Pe u et a a RE 7 


des Cementwerkes Heidelberg nach dem etwa 7 bis 8 


Inſerate 
werden angenommen 
en Poſen bei der Expedition 
Der Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Su. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
&x. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗ Ecke, 
Otto Aiekiſch, in Firma 
S. Ueumaun, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. 


—— — 


Nebaktions⸗Sprechſtunde 
son 9—11 Uhr Vorm. 


Ar. 280 


Dezentralifisung der Induſtrie. 


Eine ſehr bemerkenswerthe Bewegung in der Richtung 
einer höchſt wünſchenswerthen Dezentraliſtrung der Induſtrie 
zeigt ſich in Baden. Hier ſcheint der Zug vom Lande in die 
Städte ſeinen Höhepunkt überſchritten zu haben. Die Er⸗ 

- gebniſſe der letzten Volkszählung beweiſen, daß dieſer Zug 
in die Städte innerhalb der letzten Zählperiode hinter 
früheren Perioden zurückgeblieben iſt. Wenn auch die kleinſten 
Gemeinden des] Großherzogthums insgeſammt eine Abnahme 
von 3788 Perſonen ergeben haben und die Hälfte der Ge⸗ 
ſammtzunahme der Bevö' kerung auf die fünf großen Städte 
entfällt (32 854 von 67 603) jo haben doch weder die 
kleinen noch die mittleren Gemeinden (von 2 bis 5000 Ein⸗ 
wohnern) insgeſammt abgenommen. Die Zahlen der vorläufi⸗ 
gen Zuſammenſtellung der Volkszählung vom 2. Dezember 
1895 ergeben folgendes: Die Geſammtbevölkerungs zahl iſt von 
1890 bis 1895 von 1 657 867 auf 1 725 470 geſtiegen. Von 
den elf Kreiſen haben neun zugenommen, zwei etwas abge⸗ 
nommen, und von 52 Amtsbezirken haben 15 ab: und 37 zu⸗ 
genommen. Von den Gemeinden nahmen 805 zu, 755 ab 
und 26 blieben unverändert. Es ſind alſo nur Verſchiebun⸗ 
gen im Allgemeinen und nicht ſpeziell vom Lande in die 
Städte zu verzeichnen, und es haben ſowohl Städte wie Land⸗ 
gemeinden insgeſammt zugenommen. Die 116 Städte ſtiegen von 
590 789 Perſonen auf 642 788; die 1490 Landgemeinden von 
1067 081 auf 1082682. Einige Stadtgemeinden ſind bei 
ihrem Wachsthum gegen den Durchschnitt des Landes zurück⸗ 
felgen. einige andere hingegen haben ihn erheblich über⸗ 

en. 


ei — rein landwirthſchaſtlichen Orten iſt keine Beſchäftigung 
r den Zuwachs der Bevölkerung und er wird in Induſtrie⸗ 
Orte oder Städte getrieben. Wo aber auch auf dem Lande 
nduftrie neben der Landwirthſchaft betrieben wird, findet kein 
Abzug überſchüſſiger Bevölkerung ſtatt. Sehr erheblichen 
Einfluß hat hierbei in Baden die Zigarreninduſtrie geübt, die 
in der Zählperiode ſtetig ausgedehnt worden iſt. Die Jahres⸗ 
berichte der Fabrikinſpektion beſtätigen es, daß ihr Wachsthum 
den Landgemeinden zu großem Segen gereicht. Auch der 
1895er Bericht erwähnt wieder, daß dieſe Induſtrie, die 
größtentheils auf dem Lande durch zahlreiche Filialen betrieben 
wird, den Bevölkerungsüberſchuß feſthält, beſchäftigt und 
ernährt. Sind die gezahlten Löhne auch niedrig, ſo kommen 
* den kleinen Landwirthen, deren Familienangehörige, weil 
m Landwirthſchafts betriebe überflüſſig, in Zigarren fabriken 
arbeiten, ehr zu ſtatten, ja bewirken ſogar nach und nach 
einen gewiſſen Wohlſtand. Und nicht nur der Lohn an ſich, 
der den Familien zu beſſerer Lebens haltung zufließt, iſt es, 
der die betreffenden Gemeinden wirthſchaftlich emporbringt, 
Tondern auch der Landwirthſchaftsbetrieb wird durch die 
Induſtrie im Orte ertragreicher. Man wirthſchaftet intenſiver, 
man produzirt für die Arbeiterbevölkerung Milch und Milch⸗ 
produkte, Geflügel, Eier und Fleiſch ſowie Gemüſe, und ver⸗ 
mag am Orte die Produkte zu gutem Preiſe abzuſetzen, die 
man ſonſt an Händler billig abgeben oder unter erheblichem 
Zeitaufwand und einigen Unkoſten nach der Stadt 
ringen mußte. 

Wer alſo den Abzug vom Lande nach der Stadt ver⸗ 
hindern will, der fördere die Verlegung der Induſtrie nach den 
Dörfern, wie das in Baden thatfächlich fürforgliche Gemeinde⸗ 
verwaltungen häufig gethan haben. Hat doch im 1894er 
Bericht die Fabrilir ſpektion erzählt, daß manche Gemeinden 
den Gigarrenfabrikanten entweder Arbeitsräume umſonſt oder 
zu mäßigen Miethspreiſen ſtellten, um Fabriken in ihren Ort 
2 bringen. Uebrigens dürften bei der ſteten Verbeſſerung der 

erkehrsmittel manche Industrielle aus eigener Einſicht für 
ihre Intereſſen mehr und mehr zur Errichtung von Fabriken 
auf dem Lande ſchreiten, da namentlich die theuren Bauplätze 
ebenſo wie die höheren Arbeitslöhne der ſtädtiſchen Arbeiter 
dazu drängen. Der Induſtriearbeiter auf dem Lande und 
ganz beſonders, wenn er auf dem Lande aufwuchs, iſt immer 
zugleich etwas Landwirth, bebaut ein Stückchen Feld, hält 
etwas Vieh und vermag die Arbeit, die das erfordert, noch 
neben der Berufsarbeit zu leiſten. Iſt der Arbeiter nicht von 
Haus aus im Beſitz eines Grundſtücks, ſo ſucht er zu pachten, 
ſucht aber auch zu ſparen, um bei Gelegenheit ein Stück Feld 
zu erwerben. Die Theilbarkeit der Grundſtücke kommt ihm 
hierbei zu ſtatten, und nur ein Mißſtand kommt hier bereits 
in Erſcheinung, daß die Grundſtücke durch die vielfache Nach⸗ 
frage oft weit über ihren Werth bezahlt werden. 

Ein bemerkenswerther Fall von Verlegung einer Induſtrle⸗ 
unternehmung von der Stadt auf das Land in die Verlegung 
ilo⸗ 
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meter entfernten Dorfe Leimen. Die Stadt Heidelberg hat der 
Unternehmung ihren Grundbeſitz zu hohen Preiſen abgekauft, 
als die Werke theilweiſe durch Brand zerſtört waren, um Bau⸗ 
gebiet zu gewinnen. Die Fabrik hat aber zu verhältnißmäßig 
ſehr niedrigen Preiſen Baugrund auf dem Dorfe erworben, 
wo ihre Steinbrüche liegen. Dabei wird die Waſſerkraft des 
Neckars nach wie vor zum Betriebe verwendet werden, indem 
ſte elektriſch übergeleitet werden wird. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß bei dieſer Verlegung alle Theile, ſowohl die 
Gemeinden wie Unternehmer und Arbeiter, nur gewinnen 
dürften, und Nachahmung iſt ſicherlich, wo irgend angängig, 
zu empfehlen. 


Deutſchland. 
— Poſen, 21. April. In dem Leitartikel „Etwas 
vom Duell“ in Nr. 172 u. Bl. war auch des vielerörter⸗ 
ten Konflikts zwiſchen den Profeſſoren v. Below und Hoe- 
niger- Berlin Erwähnung gethan und geſagt worden, Prof. v. 
B. ſei von ſeinem Berliner Gegner wegen einer etwas ſcharf 
gerathenen wiſſenſchaftlichen Kritik vor die Piſtole 
gefordert worden, ein Anſinnen, dem Prof. v. B. als ver⸗ 
nünftiger Mann nicht entſprechen zu ſollen geglaubt hat. Dleſer 
Paſſus hatte Herrn Profeſſor Hoeniger veranlaßt, uns 
eine Berichtigung einzuſenden, welche wir in Nr. 252 abdruckten. 
In der Berichtigung behauptete Profeſſor Hoeniger, die in 
dem Leitartikel enthaltene Schilderung des Konflikts entſpreche 
in dem entſcheidenden Punkte nicht der Wahrheit, denn die 
Duellforderung ſei von feiner Seite wegen perſönlicher 
Ehrverletzungen und erſt dann ergangen, nachdem 
Prof. v. B. es abgelehnt habe, unter ausdrücklicher und voll⸗ 
ſtändiger Wahrung feines fachlichen Standpunktes, ſoweit 
wiſſenſchaftliche Fragen in Betracht kämen, lediglich jene be⸗ 
leidigenden Aeußerungen zu widerrufen. — Zu dieſer Dar⸗ 
ſtellung der Affaire ergreift jetzt auch Herr Prof. v. Bel o w 
das Wort, indem er uns folgende Erklärung zugehen läßt: 
„In Nr. 252 der „Poſener Zeitung“ veröffentlicht der Privat⸗ 
dozent Prof. De. Höntger eine Exklärung, in der er behauptet, ich 
hätte mich geweigert, ihm unter Wahrung meines fachlichen Stand» 
punktes eine Ehrenertlärung zu geben Behauptung 
widerlpricht vollkommen den Thatſachen. SH 
habe mich bereit erklärt, ihm eine ſolche Ecklärung zu geben, und 
er war auch bereit, fie anzunehmen. Nur verlangte er, daß ich 
außerdem auch „alle früheren (4-5 Jahre zurückliegenden!) 
beleldigenden Aeußerungen“ zurücknehmen ſollte. Dieſen Zuſatz 
mußte ich ablehnen. Denn erſtens hatte der Vertreter Hs exit 
eine Stunde vorher mir ausdrücklich erklärt, daß meine früheren 
Aeußerungen über H. nicht beleidigender Natur ſeien, ſondern 
lediglich eine wiſſenſchaftliche Kritik ſeiner Anſichten darſtellten. Und 
zweitens war es von H. ſinnlos zu derlangen, daß ich Aeußerungen 
über ihn, die er ſich vier bis fünf Jahre batte gefallen laſſen, nun 
plötzlich zurücknehmen ſollte. hatte feine Duellforderung mit 
feiner Reſerveoffizier⸗Qualltät motivirt. Wenn nun jene früheren 
Aeußerungen wirklich deleldigend geweſen wären, fo hätte er ja 
als Offizier 4-5 Jahre Beleidigungen auf ſich ſitzen laſſen. Er 
wird alfo felbft nicht behaupten können, daß meine früheren Aeuße⸗ 
rungen beleidigender Natur geweſen ſeien. So iſt denn thatſächlich, 
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ſchelnt fo feinfühlig zu fein, daß er nicht einmal eine Erörterun 
über die Duellfrage ertragen kann. Der Abg. Bachem ſprach mit 
ſehr viel Ruhe und Mäßlgung. Es iſt das ja auch ſonſt feine Art, 
aber diesmal hatte man den Eindruck, daß er, im Einverſtändnis 
mit ſeinen p-litiichen Freunden, die Wirkung feiner Rede auf gewiſſe 
hochſtebende Kreiſe ſichern zu können glaubte, indem er Ah bei 
feinen Ausführungen durchweg innerhalb der Grenzen des Ecreick⸗ 
baren hielt Darum auch betonte Herr Bachem ſcharf, daß es bier 
nicht die Aufgabe ſel, die Prärogative der Krone anzutaſten, die in 
Bezug auf die Verfaſſung der Ehrengerichte durchaus ſelbſtändlg 
walten dürfe und müſſe. Noch deutlicher wurde das mehr diplo⸗ 
matiſche Beſtreben des Redners, jedes Zuviel zu vermelden, an der 
Stelle bemerkbar, wo er die Praxis der Begnabigungen ſtrelſte. 
Hier mußte man ſchon genaa binhören, um überhaupt zu erfahren, 
was Herr Bachem eigentlich wollte. Das Wort „Begnadigung“ kam 
überhaupt nicht über ſeine Lippen. Man muß anerkennen, daß die 
Bachemſche Rede den angeſtrebten Zweck inſofern nicht übel errelcht 
bat oder doch zu erreichen fähig iſt, als fie in der That durch Ihre 
Mäßtaung angenehm berührte. An der ergänzenden Schärfe hat es in 
daneben nicht gefehlt. Der Gegenſtand iſt derart, daß es gar nicht möglich 
iſt, ihn, auch wenn man ſich der mildeſten Form befleißlat, ohne 
Erregung zu behandeln. Von der Antwort des Miniſters von 
Bötticher dekam das Haus einen ſehr beſtimmten Eindruck. Er 
läßt ſich kurz dahin A die Einficht ; An der verantwortlichen . 
rungsſtelle iſt wohl die Einſicht vorhanden, daß Etwas gelcheben 
muß, aber die Neigung zur Initiative ſcheint mit dieſer Einſicht 
nicht gleichen Schritt zu halten ſondern hinter ihr zurückzubleiden. 
Es iſt der Ton, der die Muſik macht. Wer die Ecklärung des 
errn v. Bötticher nur lleſt, mag fie ganz elnwandsfrel finden. 
er fie gehört hat. wird es verſtehen, weshalb auf der linken 
Seite und bis in das Centrum hinein eine fatale ironi'ch: 5 — 
keit bei mehreren Sätzen ausbrach. Immerhin wird man ſich an 
den materiellen Inhalt der Erklärung halten und zunächſt ab» 
warten müſſen, was bei ben ernſten Erwägungen“ des Reichskanzlers 
herauskommt. Eine Verſchärfung der Duellſtrafen wird gewiß 
nicht im Plane des ffürſten Hohenlohe llegen; eine Aenderung der 
Verfaſſung der milltäriſchen Ehrengerichte zu beantragen würde er 
vielleicht als außerhalb feiner Zuſtändigkett liegend betrachten, und 
ſomit bliebe einſtweilen nur übrig, daß die Praxis bei Begnabis 
gungen in einen näheren Zuſammenhang mit dem Pflichtenkrelſe der 
verantwortlichen Rathgeber der Krone gebracht würde. Daß das 
Zentrum in feiner Mehrheit weit davon entfernt iſt, dem Reichs⸗ 
kanzler Verlegenbeiten zu bereiten, konnte man ſchon daraus er» 
eben, daß der Antrag auf Beſprechung der Interpellation nicht 
aus biefer Fraktion ſondern vom Abgeordneten Rickert kam. 
Eine ganz beſtimmte Verhaltungs inie hatten ſich die Konſervativen 
vorgezeichnet, nämlich die des Schweigens. Sie ſchwiegen ganz 
ungewöhnlich gründlich. Sie unterdrachen die einzelnen Redner 
nur felten, und an der Debatte betheiligten ſie ſich durch einem 
Wortführer, der als vollwerthig bei der Bemeſſung des konſer⸗ 
vatlven Anſchauungskrelſes aus verſchledenen Gründen nicht gelten 
kann. Es war das der Paſtor Schall. Immerhin zog ſich dieſer 
Herr für feine Perſon eiwas geſchickter aus der Affaire, als vor 
zwei Jahren, wo er zum Erſtaunen ſogar ſeiner Fraktionsfreunde 
das Duell zu verthetdigen unternommen hatte. Davon konnte 
natürlich diesmal keine Rede ſein. Die dürftigen Ausführungen 
des Abg. Schall wurden von den Konſervativ en weder durch Bei⸗ 
fall noch durch Widerſpruch unterbrochen. Merkwürdig ſtill blieb 
dle Rechte auch bei den wichtigeren Partien der Bebelſchen Rede. 
foptel zum Mindeſten bat die allgemeine Erregung im Volke ge⸗ 
nutzt, daß es fo leicht Keiner mehr wagt, ſich öffentlich als Ver⸗ 
theldiger des Duells hinzuſtellen, und Diejenigen, die das vielleicht 
möchten, geben hinaus wie der Abg. v. Stumm. Bemerkt jei noch, 
daß weder der Kriegs miniſter noch ſonſt ein Offizier am Bundes⸗ 
rubstiſch anweſend war. Dagegen folgten in den Logen mehrere 
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wie es in dem Leitartitel in Nr. 172 gefagt worden war, die böhere Militärs ſowie auch der Hausminiſter v. Wedell⸗Plesdorf 
lte ele Singe m. E. um einer wliſſenſchaftlichen Kritik a den Verhandlungen, die morgen fortgeſetzt werden 
willen erfolgt. ouen. 


Uebrigens iſt es Herrn H. ſehr wohl bekannt, daß demnächſt 
durch autoritatives Urtheil feſtgeſtellt werden wird, wie es fi 
mit jenem Fall verhalt. Warum wartet er dieſes Urthell nicht ab ? 

Münſter l. W, den 20. April 1896. 

Prof. Dr. v. Below.“ 

Wir find geſpannt, was Herr Prof. Höniger auf biefe 
Beſtätigung unſerer Darſtellung des Falles zu jagen 
wiſſen wird. 

— Recht intereſſanten Aufſchluß über den Einfluß des 
Lehrerberufs auf die menſchliche Geſundheit 
giebt das „amtliche Gutachten über die Geſundheitsverhältniſſe 
der Leipziger Volksschullehrer“, das wir im Apritheft der Mo⸗ 
natsſchrift „Aus der Schule — für die Schule“ abgedruckt 
ae N * 15 dt Lelpzl ab di 

er Rath der Sta eipzig wollte v 1895 bie 
Pflichtſtundenzahl der neu anzuſtellenden Nehren sat 30 erhöhen. 
Vorher aber ließ er ſich fürforglih von den Schulärzten ein Gut» 
achten abgeben, ob dieſe Erhöhung im fanitären Intereſſe thunlich 
jet. Die Schulärzte unterſuchten 1157 Lehrer und fanden, daß 42,7 
v. 17 an ärztlich feſtſtellbarer Nervoſität oder chroniſchen Katarrhen, 
insbeſondere des Rachens oder an Lungenerkranlungen und an 
Blutarmuth leiden. Das Gutachten iſt von beſonderer Wichtigkeit, 
weil ſo umfaſſende Unterſuchungen wohl noch nirgends vorgenom⸗ 
men worden find. Zudem tft Leipzig keine ungeſunde Stadt, hat 
gute Schulhäuſer und gute Beſold ngen, fo daß die Urſache jener 
Erſcheſnung lediglich im Berufe des Lehrers zu ſuchen iſt. Eine 
Mn an anderen Orten würde ficher ein ähnliches Ergeb⸗ 
niß erzielen. 


m Berlin, 20. April. [Aus dem Reſichstage.] Die 
Duelldebatte des Reichstages hat ſchon am erſten Tage einige bes 
merkenswerthe Züge aufgewieſen. Zu den geringeren, aber des 
Verzeichnens werthen Einzelheiten gehört es, daß der Abg. Frhr. 
d. Stumm in dem Augenblicke den Saal verlleß, wo Herr Bachem 
ſich anſchickte, die Interpellation zu begründen. Herr v. Stumm 


chf[ſtaatlichen 


— Ueber den Vermögensbeſtand der Organe der 
Arbeiterverſicherung Deutſch⸗ 
lands für das Ende des Jahres 1894 werden folgende 
Angaben gemacht: Die Krankenkaſſen hatten am Ende des 
Jahres 1894 ein Vermögen von 94 305 642 Mark, die 
Berufsgenoſſenſchaften Reſervefonds in Höhe von 113 643 514,74 
Mark und die Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungsanſtalten 
ein Vermögen von 303 570 969,71 Mark, macht zuſammen 
genau 511520 126,45 Mark. Mehr als eine halbe Milliarde 
war demnach bereits am Ende des vorletzten Jahres für dle 
Arbeiterverſicherung feſtgelegt. Und dieſe Summe iſt 
letzten Jahre ſchon wieder geſtiegen und wird es in den 
nächſten noch mehr. Bei einer ſolchen Lage der Dinge wird 
die Frage nach einer zweckmäßigen Anlegung der angeſammelten 
Kapitalien immer dringender. Füc die Summen der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten iſt eine erweiterte Verwendung durch die 
Zulaſſung der Anlegung in Grundstücken, Arbeiterhäuſern 
u. ſ. w. vorgeſehen. Es würde vielleicht am nächſten 
liegen, für die Beſtände der Berufsgenoſſenſchaften bei einer 
Rediſion der Unfallverficherungsgefege eine gleiche Einrichtung 
zu ſchaffen. 3 
— (ir enswerthe Sluftration der Bezle des 
lars ce Miniſter tums zum unde 
der Landwirte“ bildet eine Mitthellung der „Deutſchen Ver⸗ 
ſicherungszeltung“. Danach tft dem in Ausſicht genommenen Leiter 
einer in Athſchaſtt a. O. gegründeten Vlebverſicherungs⸗Geſellſchaft 
im landwirtböſchaftlichen Miniſterium von dem Decernenten für 
Berfiherungamelen, BE» Men -Vath Dr. Hermes, act werder 
or N er E 
te daß der „Bund der en die Eiurichtungen — 


neugegründeten Geſellſchaft als zeitentſprechend, die . zu 
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Verſicherungszeitung“, das landwirthſchaftliche Minifiertum der 
Anſickt, daß ter „Bund der Lap du irthe“ die legitſmirteſte Inſtanz 
ift, die ein Urtheill über die Einrichtung einer neu zu gründen⸗ 
den Geſellſchaſt abzugeben hat, ja roch wehr, daß das Miniſterium 
nur glaubt, ein Verſicherungs unternehmen zur landesherrlichen 
Gerehmlerng empfehlen zu lönnen, das die Approbation des 
Bundes der Londwirthe“ zuvor erſabren hat. Der „Bund der 
Rar dwirtbe“ erhielte Eierdurh die offizielle Anerkennung als ein 
Foktor, der zu berückſichticen wäre bet mir iſterſellen Handlungen. 
Wir können und wollen es nicht glauben, daß eine Vereinigung, 
die alle anderen wülhſchaftlichen Inſtltutlonen bekriegt und ſich 
das Rrivatverfikerungsmwelen tributär zu wachen ſucht, eine folche 
Berückſichtieurg von (rer fo hohen fteotlicden Bebörde erfährt, 
wle es bier ceickehen fein fol... Daß mon den Herrn an den 
Bund der Londwirthe“ gewieſen bat, iſt doch wahrlich unſeres 
achtens geeignet die geſemmten Vleh⸗ und Hagel⸗Verſicherungs. 
Geſellſchaften kei der Auſſichtt betörde vorſtellig werden zu laſſen, 
daß mon ib re Beurtheilung nicht al hängig macht von den doch 
ſehr zwelfelbaſten Anſichten einer agrarpolitiſchen Zwecken diener den 
Agltations vereinſgurg, die neberher auch geſucht hat, pekunläre 
Vortbelle von den Verſicherr nas⸗Geſellſchaften zu erlangen.“ 

— Im Anſchluß an eine frühere Verfügung iſt die 
FJFahrkartenprüfung bei den fahrenden Eiſenbahn⸗ 
zügen vom Trittbrett aus nunmehr auch auf den Nebenlinien 
der preußiſchen Staatsbahnen allgemein unterſagt worden. 
Bei den nicht aus Durchgangswagen gebildeten Zügen ſollen 
die Fahrbeamten mit allen Kräften dahin ſtreben, daß die 
Fahrkarten prüfung während des Aufenthaltes an den Stationen 
zu Ende geführt wird. Veranlaßt iſt dieſe Verfügung durch 
mehrfache Unglücksfälle in Folge der Fahrkartenprüfung vom 
Trittbrett aus. 

— Die Sitzungen der Landeskunſttommiſſlon beginnen 
am Mittwoch, den 6. Mal d. J, Vormittags 10 Uhr, im Stitzungs⸗ 
ſaale des Kultus mintſteriums. 


Rußland und Polen 

Petersburg, 19. April. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 
Ztg.“! a nunmehr zwiſchen Rußland und Bulgarien eine 
Einigung auf politiſchem Gebiete ftattgefunden hat, gedachten 
Vertreter der bulgariſchen Handels⸗ und Induſtrie⸗ Welt dieſe 
Entente geſchäftlich auszubeuten, ſie kamen nach Petersburg 
und ſchlugen dem Finar zminiſter ein Projekt zur Gründung 
einer ruſſiſch⸗bulgariſchen Bank vor Dide 
Bank ſollte die Stelle der ottomaniſchen Bank, die gegenwärtig 
ihre Geſa äfte in Bulgarien liquidirt, einnehmen. In dieſer 
Hoffnung haben die Bulgaren — die bemüht find, vom öfter: 
reichiſchen Einfluß, wie in der Politik, ſo auch im Handel ſich 
freizumachen — auch den Antrag der öſterreichiſchen Länder 
bank aus geſchlagen. Nur haben die Bulgaren aber die 
Rechnung ohne den Wirth gemacht, denn hier in Petersburg 
fanden ſie mit ihrer Idee einer ruſſiſch⸗bulgariſchen Bank nicht 
das gewünschte Entgegenkommen. Die ruſſiſchen Bankiers ver 
ſagen offen ihre . Unternehmens. Nichts⸗ 
fagende Phraſen und einige Dejeunerk, das iſt alles, was den 
Bulgaren hier zu Theil wurde. — Für das Krön ungs⸗ 
fest wurde ein ſogenanntes Krönungs Detachement aus der 


Gardetruppen des Peters burger und des Warſchauer Militär⸗ 


bezirks ſormirt, welches der Großfürst Wladimir, dem über: 
haupt das Kommando über alle zur Keönurgszeit in Moskau 
verſammelten Truppen zuſteht, befehligen uurd. Die Garde⸗ 
Truppen rücken aus Petersburg den 8. Mai und aus War⸗ 


ſchau den 6. Mai aus und werden den 12. Mai in Moskau 
verſammelt ſein. 


Großbritaunien und Irland. 

* London, 18. April. Nach einer Stattſtik des Handelsamtes 
begehen ſeche mal fo viel Helzer und Trimmer der brit i⸗ 
ſchen Kauffahrtelflotte Selbſtmord, als See⸗ 
leute fremder Handelsſchlffe. Die leichten Erklärung iſt natürlich 
die, daß die Leute wegen der furchtbaren Hitze der Kohlen räume 
zu vlel Spirituoſen genießen. Unter den Heizern und Trimmern 
der Marine aber kommen Selbſtmorde äußerſt ſelten vor und das 
ind doch auch keine Heiligen. Oder wird es den letzteren nicht er⸗ 
laubt, in ar getrunkenem Zuſtand in die Hrizräume zu ſtelgen? 
Der Generalreglſtrator glaubt, die Urſache der abnormen Zahl der 
Selbſtmorde der in Rede ſtehenden Pelzer und Trimmer darin zu 
finden, daß dieſelben über die Maßen un.cftvengt werden. Im 
Allgemeinen kommt in England unter der männlichen Bevölkerung 
im Alter von 20—4 5 Jahren ein Selbſimord auf 5000 Seelen, 
unter der Helzern u Trimmern der Kauffahrtelflotte ein auf 905. 

* Die „Times“ veröffentlichen einen Brief aus Johan⸗ 


nesburg vom 30. März, dem zufolge im Falle eines 


Krieges fünfzigtauſend Buren aus Trans vaal, 


dem Freiſtaat, der Kapkolonie und Natal aufgeboten werden 
könnten. Eine Menge Kanonen, Flinten und Munition ſeien 
beſonders aus Deutſchland eingeführt worden, und in 
vielen Theilen des Landes würden aufregende Reden gehalten, 
ſodaß man den Eindruck habe, als ob ein Krieg unmittelbar 
bevorſtehe. Gleichwohl glaubt der Korreſpondent die Lage 
nicht zu ernſt auffaſſen zu müſſen. Käme es aber zum Kriege, 
fo wäre nur die „verbrecheriſche“ Hartnäckigkeit Krügers daran 
ſchuld. — Die „Standard and Diggers News“ ſtellen dagegen 
dieſe von Johannesburg nach Europa gekabelten Alarmnach⸗ 
richten über Wa der Buren bis an die Zähne, Kriegs⸗ 
vorbereitungen ꝛc. in das richtige Licht. Alles, was die Regie⸗ 
rung Transvaals gethan hat, iſt die in abgelegenen Theilen 
des Landes wohnenden Buren, die bisher keine genügenden 
Waffen hatten, mit ſolchen zu verſehen. Auch die Organiſation 
des Kriegsbannes iſt verbeſſert worden. Weder die Regierung, 
noch die Burghers wünſchen einen Krieg. Aber vergeſſen 
könnten ſie es freilich nicht, daß ſie erſt kürzlich im tiefſten 
Frieden gezwungen waren, die Wehr anzulegen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


O Thorn, 20. April. Das Schwurgericht verurtheilte — 


eute den früheren Pofgehllſen Paul Reiß aus Kulmſee wegen 
er a gung und Urkundenfälſchung zu 
einem Jahre und neun Monaten Gefänaniß, wovon vier 
Monate auf die Unterſuchungspaft abgerechnet werden. Reiß bat 
in 14 Fällen Portobeträge zwiſchen 20 Pf. und 3 Mk., zuſammen 
17 Dt, 90 Pf. unterfchlagen, die aber durch feine Kaution gedeckt 
find. Pußerbem bat er zwel Briefe unterdrückt. 


* Ulm, 16. April. Fabrikant Konrad Nägele von Göppingen 
war eines Vergehens gegen das Markenſchutzgeſetz angeklagt. 
Fabrikant Siglin in Aachen bat ar fangs der 80er Jabre ein 
Selfer pulver erfunden und als Dr. Thomſons Seifen⸗ 
pulver“ in den Handel gebracht, für das er eine durch eine 
Schutzmar ke, einen Schwan darſtellend, geſchützte Verpackung 
verwendete. Der Angeklagte Nägele hat die Schutzmarke unter 
Erſetzung des Schwans durch eine ihm ähnelnde Gans und der 
Aufſchrift „Dr. Thomſons Seifenpulver“ durch „Dr. Johnſons 
Selfenpulver“ nachgeahmt und wurde bierwegen zu einer Geld⸗ 
flrafe von 340 M. ſowie einer an den Nebenkläger zu entrichtenden 
Buße von 1000 M. und zur Tragung der Koſten verurtheilt. Z vei 
Reiſende feiner Firma, die bei 458 der nachgeahmten Schutz⸗ 
marke und beim Vertrieb der Waare behilflich waren, wurden zu 
Geldſtrafen von 60 und 40 M. verurtheilt. 

Metz, 18. April. Ein Beleidigungsprozeß 
zwiſchen den Redakteuren zweier biefigen in franzöſiſcher Sprache 
erſcheinenden Zeitungen hatte inſofern eine politiſche Bedeutung, 
als der Bezirkspräſident Frhr. v. Hammerſtein als Zeuge 
vernommen wurde, und darüber befragt, warum er feiner Zeit dem 
Kläger, der ein deutſcher Spion cenannt worden war, von der 
Erwerbung der deutſchen Nationalität abgerath en habe, erklärte, 
dies geſchehe häufig und zwar, um die Geſuchſteller „beſſer in 
der Hand zu haben“. Dieſe Erklärung wird hier, beſonders 
in alteinbeimiſchen Kreiſen, ſehr viel beſprochen. 


Polniſches 
Poſen, 21. April. 8 
8. Der Erzbiſchof reiſte heute Nachmittag zu längerem Auf: 
enthalt nach Gneſen, woſelbſt er am 23. d. M. einen Ablaß 
und den päpßlichen Segen ſpenden wird. Am 26. wird er zu 
gleichem Zwecke auf einen Tag nach hierher kommen. (Dzlennik.) 
* Ein hieſiges polniſches Blatt, das durch ſeine Albern⸗ 
heiten bekannt in, druckt heute einen angeblich vom Kreisſchul n⸗ 
ſpektor Haſemann in Schmiegel geſchriebenen Brief ab, 
von deſſen Wiedergabe wir gbſeben, da wir annehmen, daß bat 
Blatt myſtiüfizirt worden lit. Wir halten es nicht für mö gli d, daß 
ein im Amte befindlicher preußlicher Kreisſchullnſprktor etwas der⸗ 
artiges geſchrieben haben ſollte. ee ee 7 — 
e 


8. Die Fürſtin Eliſabeth Czartoryska geb. Gräfin Dita 
kynska iſt heute früh in Rokoſow vecrorben (Dziennit.) 
Fortfall des apoſtoliſchen Segens. Die „Neiſſer 321. 
tung“ ſchreiet: Dem „Katout“ in Beuthen O. iſt von Sr. 
Eminenz dem Hrn. Kardinal eröffnet worden, der hl. Viter jet 
unangenehm davon berührt, daß kath. Blätter den tönen bei 
früheren Gelegenheiten ertheilten apoſtollſchen Segen auch ſpäter 
roch ander Spitzejeder Num mer erwähnten. Im Eln⸗ 
vernehmen mit dem Staatsſekretartate Sr. Heiligkeit fordert Se. 
Eminenz die Redaktton des „Katolit“ auf, den Welſungen des bl. 
Vaters gemäß des früher ertheilten apoſtoliſchen Segens in der 
bisher beliebten Weile in Zukunft nicht mehr Erwähnung zu thun. 
s. Die angekündigte Danziger Polenverſammlung bat 
am vorigen Sonntag ſtattgefunden; ſte war von ca. 300 Berfonen 
beſucht. Ein gewiſſer Glinicckt beſchwerte fih zunächſt über die 
Vernachläſſtgung des polniſchen Elements Danzigs in gottes dienſt⸗ 
licher Beziehung, der Redakteur der „Gazeta Gdanska“, Milskt, 
ſuchte hierauf nachzuwelſen, daß die dortigen Polen heute in ſeel⸗ 
forgerifcher Beziehung ſchlechter daran ſeten, als vor drei Zaur- 


zehnten. Es gebe heute 600 bis 800) Polen in Danzig, 
und dieſe bätten das Recht, zu verlangen, da für 
fte nicht nur zwölf Mal im Jahre um 8 Morgens, ſondern 


öfter und zwar nach der Hauptandacht Gottesdienſt in der Mutter⸗ 
ſprache abgehalten werde. Redner fübrte, um die Zurückſetzung 
der Polen zu beweiſen, Beilptele an, wo für verſchwindende deutſch⸗ 
kathollſche Minderheiten ſeſtens der geiftlihen Oberen deutſche 
Gottesdſenſte angeordnet würden. Zum Schluß verlas Mil ki eine 
dem Biſchof von Kulm durch eine beſondere Deputation zu über: 
wetfende Bittſchrift, die von den Verſammelten gebilligt wurde, 
worauf die Wahl von 5 Delegirten erfolgte. (Gazeta Gdanska.) 


8. Von feinen politiſchen Anhängern in Weſtfalen if 
der „Oredownik erſuwt worden, die neulich von über hundert 
Gegnern der Franziskanerpatres gegen letztere adgegebene öffent⸗ 
liche Erklärung nicht wiederzugeben. Die Anhänger des leitenden 
Organs der Volkspartei wünſchen überhaupt nicht, daß jene Gelſt⸗ 
lichen ſich als Schützer des Polentbums im Weiten Deutſchlandg 
agiren; fie af n ſich an der notorifchen Thıtlahe gerügen, daß 
die drrtigen Landsleute heut in größerem Umfange ſeelſorgeriſch 
verſehen find, als früher; fe ziehen eine G eenze zwlſchen den 
nationalen und kirchlichen Fragen, wollen die erſteren ſelbſtändig 
erledigen und überlaſſen die Sorge um das Seelenwohl der Polen 
im Weſten getroſt den deutſchen kirchlichen Oberen. Die Gegner 
des P. Andreas gehören, Jo meint der „Oredownit“, ausſchlleßlich 
den Anhängern des Dr. Liß und des Bochumer „Wiarus“ an 
Dr. Liß trage an der in Weſtfalen berrichenden Verwirrung 
größtentheils allein die Schuld, und er habe, nachdem er dieſe 
Provinz lange bereits verlaſſen, fortwährend den zwiſchen 
den Wiarusleuten und den Franziskanern tobenden Zwiſt 
geſchürt. Es handle heute in erſter Linſe darum, 
den Landsleuten im Weſten den „Wlarus zu erhalten; 
darum empfiehlt der „Oredownik“ auch heut wieder feinen Freunden, 
jenes Blatt nach Kräften zu unterſtützen und zur Beilegung des 
entbrannten Streites beizutragen. Der „Wlarus“ fet das Opfer 
der Politik der Hofpartei, und es gelte, dieſem Blatte brüderlich 
die Umkehr zu ermöglichen und es erkennen zu laſſen, daß es 
heifer gethan haben würde, wenn es ſich nicht zum Werkzeug der 
hofpartellichen Po itik hergegeben hätte. Dr. Liß hade von dem 
Poſener Generalſtabe der Hofpartet feine We ſſungen erhalten und 
demgemäß ſich des „Wlaruz“ bedient, um die Volkspartel zu ber 
kämpfen. Ein nationales Unglück würde es zu nennen ſein, wenn 
der „Wiarus“, das einzige polntſche Blatt im Weiten — rutnirt 
würde. Das zu verbindern, mache der „Oredownll“ feinen Ans 
hängern zur Pflicht. Herr Breiski, der Gründer und einſtige Leiter 
des „Wlarus“ habe heute als Redakteur der „Gazeta Torunska“ 
eine unabhängige Stellung eingenommen, halte die kirchlichen 
und die nationalen Intereſſen ſtreng auselnander und fet heute 
in feiner Kritik der Germaniſtrungsverſuche jo radikal, daß 
ſelbſt der „Oredownlk“ zeitwelſe Bedenken heze, die Artikel dieſes 
Blattes vollitändig nachzudrucken. Der „Kurper“ thue fo, als be⸗ 
merke er dies nicht, und zwar aus guten Gründen. Herr Breiski 
jet ohne Zweifel in die Pläne der Hofpartet bis ins Detall einge⸗ 
weiht, und nun befürchte das bieſige Organ der Hofpartel, Herr 
Breiski könne, wenn er provozirt werde, aus der Schule plaudern 
und der Hoſpartel ein Conto ausſchreiben, fo lang wie die Littanei 
zu Allerbeiligen. Was den P. Andreas und die Franziskaner, ſo⸗ 
wie deren kirchliche Maßnahmen betreffe, ſo dürften die Polen im 
Weiten nie aus den Augen verlieren, daß die Lehre der Kirche den 
Gläubigen vorichreibe, nicht an dem zu rütteln, was der zuftändige 
Geiſtliche anzuordnen für geboten erachte. 


Sportnachrichten. 

n. Frühjahrsgautag des Gau 
fahrerbundes in Drieſen. Der Gau 26 des deutſchen Radfahrex⸗ 
Bundes bielt am vergangenen Sonntag, 19. April, feinen dies jäh⸗ 
rigen Früt jahrsgautag in Drieſen ab. Anſchließend bieran fand 
die Ban nerweihe des Radfahrervereins „Vorwärts“ ⸗ 
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Drielen ſtatt. Vereine mit Ihren Bannern maren aus allen Thellen 
des Gau 26 erſchlenen, aber auch der Gau 25 war durch Mitglieder 
des Radfahrer⸗Vereins Poſen von 1886 und den Radſahter⸗Club 
„Germanka“⸗Poſen vertreten. Die Poſener Sportsleute 
wurden von Herrn Tatarsky, Beſitzer einer großen Zündholzfaorle, 
empfangen und nach feinem ſchön gelegenen Helm geleitet und recht 
gaffteundlich aufgenommen und bewirthet. Darauf wurden die 
abrikröume in Augenſchein genommen; mit großem Jatereſſe 
olgten die Zubörer den erläuternden Worten des Beſizers. Nach 
Beendigung des Rundaganges wurden wieder die ftählernen Rofie 
beſttegen, und fort ging es — zuc Stadt nach dem Feſtlokal. Die 
Bannerweihe wurde mit einem von elner Dame gesprochenen Prolog 
eröffnet und das Banner hierauf durch den Vereins- Vorſitzenden 
dem Bannexträ ger übergeben. Der Gau, fowte ſämmtliche er⸗ 
lchtenenen Vereine, die Poſener nicht ausgenommen, ftiftetem 
Bannernägel, die mit einigen kurzen, ernten Worten üdergeden 
wurden. Anſchließend hieran fand das Feſteſſen ſtatt, welches allen 
Anforderungen auch eines ver vöhnten G umens genügte und recht 
antmirt verlief Nın begann dle Auf tellung zum Corlo, an welchem 
wohl weit über 10) Radfahrer theilnahmen. Derſelbe hot ein 
äußerſt intereſſantes Bild; er bewegte ſich durch die reichbeflagaten 
Straßen des freundlichen Städtchens nach der Rennchauſſee hinaus. 
Es fanden Rennen über 25, 6 und 4 Kllometer und ein Gäſte⸗ 
fahren über 2000 Meter hatt. Nach Beendigung des Rennens bes 
ann um 8 Uhr der Ball in Schnells Reftaurant. Ein zahlreicher 

amenflor hatte fi eingefunden, und die Sportsfün zer zeigten, 
daß die Sportübung bie Maskzln auch noch zu andern Sachen als 
zum Kurdeltreten vorzüglich beſä lat. Während des Balles wurde 


dle Preisverthetlung an die Sieger des deutlgen Rennens vor⸗ 


genommen. Auch ein Kunſtfahrer auf Nlederrad, ein Mitglieb des 
Driefener Rad fahrervereins, produzirte ſih den Anweſenden und 
erntete für fein ſchneidiges und gewandtes Fahren großen Beifall. 
All zufrüh ſchlug die Trennungsſtunde für dle auswärtigen Sp orts⸗ 
zenoſſen; ein Jeder aber ſchied mit dem Bewußtſein, einen ſchönen 
Tag verlebt zu haben. 


. Der Verein für Veloeiped⸗ Wettfahren in Breslau 
ſchrelbt fein erſtes Rennen für Sonntag, den 10. Mat aus. Die 
einzelnen Fahren werden ſammtlich nach den Beſtimmungen des 
Verbandes der Vereine für Radwettfahren ausg fahren. Nennungen 
find bis Montag, den 4. Mal, an Herrn Ralmondo Lorenzt. 
Breslau, Schweidnttzerſtraße 27, zu richten. 


Lokales. 
Boien, 21. April. 


= X. Baupolizei-Be;irfe. Wie wir hören, hat der Maglſtrat 
die Stadt in zwei a HR getheilt. Es umfaſſen 
Bezirk I die Poltzel⸗ Reviere I. II und V 
" II ” * ” III, IV und VL 
8 . ee 75 ya br — er in 
a aupoltzel⸗ en äſttate Bautechaiker Bidy, im Bezirk 
II der Baupoltzet: Kommiſſartas Weckmann. : 


„Aufführung des Oratoriums Ilrael in A775 
ten“ voa Händel. ir machen unſere Leſer nochmals darauf 
aufmerkſam, daß der Hennlaſche Geſangvereln Don⸗ 
nerſtag, den 23. April im Lambertſchen Sıale das Händelſche 
Oratorlum „Sfrael in Aegypten“ zur Aufführung drinzt. 
Zur Mitwirkung find Solitten aus Berlin berange zogen 
worden. Ferner findet am Mittwoch, den 22 April eine 
öffentliche Generalprobe ſtatt, zu welcher Etatrittskarten zu 
1 Mark ausgegeben werden. 

* Stadttheater. Wildenbruchs „König Oelnurlch“ 
batte am Montag wieder ein nadesu ausserfaufie® Hans. 15 
die Direktlon am Donnerſtag noch eine Wiederholung dieles 1 
ſtattfinden läßt. „Infolge des Sudermann⸗Cyklus und einer noch 
in Aus ſicht geſtellten Novität — jo wird uns geſchrieben — ift 
eine weitere Wiederholung von „König Heinrich“ ausgeſchloſſen.“ 


k. Im Verein ehemaliger Bürgerſchüler herrſcht zur Zett 
eine äugerit rege Thättgketr, deren Veranlaſſanz die am künftigen 
Sonnabend im Lamdertſchen Saale zu begehen de Vorſeier 
des Jubiläumsfeſtes der biefigen ſtädtiſchen Bürgerſchule iſt. Eine 
Probe folgt der anderen, und was von den Vereins mitgliedern 
nur berangesogen werden konnte, ift mit einem Amt oder einer 
Rolle beglückt worden. Verſchledene zur Aufführung kommende 
Sachen find das geiſtige Eczeugniß ehemaliger Bürgerſchüler; fo 
zählen unter anderem die als zweite Brogrammnummer von dem 
pierſtimmigen Geſangschor zum Vortrag kommende „Jubiläums⸗ 
hymne“, ſowie der „Bürgerſchüler⸗Marſch“ zu den Kompoſitlonen 
des derzeitigen Geſangschor⸗Otrigenten Herrn O. Dittrich, während 
das ganz auf die betreffende Feier angepaßte Fenſplel ein Werk 
des Vereins vorſitzenden Herrn Tſchanter ift. Es verſpricht ſomtt 
die Feier einen recht erhebenden Verlauf zu nehmen. 


gn. Die Fleiſchſchaubezirke für den Kreis Polen DR 
find von Seiten des Löntgl. Landraths dieſes Rreiſes neu gebildet. 
Das darüber aufgeſtellte Verzeichniß führt auf: Stadt Schwer⸗ 
lenz mit drei Fleiſchſchaudezirken? Polizeidiſtrikt 
Poſen I mit den neun Bezirken Glowno Dorf, Gluſchta, Mi⸗ 
ulkowo, Schwerſenz Dorf, Splawie, Zalaſewo, Zegrze, Rataf und 
Daſzewice II; Boltzetdiftrift Bolen II mit den fünf 
Bezirken Gurtſchin I und II Naramowice, Suchylas und Wintary; 
Boltzeidbifirift Owlnst mit den 6 Bezirken Chlu dowo, 
Cboinica, Kein, Qwinst, Brämnttz und Wlerzonka. fer ledem 
diefer ländlichen Bezirke gehören die nächſtgelegenen Dörfer, Güter, 
Hauländereien ꝛc. Nur in einzelnen wenigen Bezirken wohnt der 
beſtellte amtliche Flelſchbeſchauer nicht in dem Orte, nach welchem 
der Fleiſchſchaubezirk den Namen fährt, fo für Glow ao Dorf in 
Bolen, für Schwerſenz Dorf in Schwerſenz, für Dalzewice II in 
Daſzewice I im Kreiſe Schrimm, für Naramowlee einſtweilen in 
Winilary, für Brämnig in O vinsk und für Wierzonfa fr 
Klein. Als Flelſchbeſchauer find 12 Lehrer bezw. Hauptlehrer, drei 
Barbiere, je ein Ausgedinger, Organist, Tiſchlermelſter ꝛc. ange» 
ſtellt. — Die ſieden Fleichſchaubezirke der ebenfalls im Kreſſe 
Pofen⸗Oſt belegenen, indeß zum Amtsbezirk der köntgl. Polttei⸗ 
Direktion dlerſelbſt gehöcigen drei ländlichen Vororte Jerſitz. 
St. Lazarus und Wilda haben wir bereits früher mitgethellk. 

* Zu den olympiſchen Spielen in Athen. Der II. deutſche 
Turnkcets (Schleſten und Südpoſen) bat bie nachſtedende 
einſtimmige Kandgebung an den Ausſchuß der deutſchen Tu ner⸗ 
ſchaft gelangen laſſen: „Der heute am Oſterdſenſtag 1896 in 
Breslau verſammelte 35. Kteisturntag des II. deutſchen Turnkreiſes 
ſſt in Sachen der olympiſchen Spiele in Athen vollkommen eins 
verſtanden mit dem Standpunkte, welchen der Ausſchuß der 
deutſchen Turnerſchaft und insbeſondere der Vorſitz ende deſſelben. 
Dr. Götz, bisher eingenommen hat.“ — Zu derſelden Angelegen- 
heit wird in der neueſten Nummer der „Deutſchen Turazeitung“ 
folgende, von dem Centralausſchuſſe zur För exung der Volks- 
und Jugendſplele in Deutſchland, der deutſchen Turnerſchaft, dem 
Allgemeinen deutſchen Sportbund, dem deutſchen Turnlehrerverein 
und deutſchen Fußballverein in en unterzeichnete Ecklärung 
veröffentlicht: „Obgleich die Thellnahme an den olympiſchen 
Splelen in Athen von allen großen deutſchen Verbänden, welche 
ich dem Turnen, Splel und Sport widmen, mit ausführlicher 


Begründung abgelehnt worden tft, haben doch vereinzelte deutſche 
Turner und Sportsleute es für gut defunden, nach Athen zu ziehen, 
um in die internationalen Wettkämpfe einzutreten. Die Unter⸗ 
zeichneten erklären hlermit, daß dieſe Märner kein Recht haben, 


ſich als Träger des deutſchen Volkswillens oder als Vertreter des 

deutſchen Turnens, Spiels und Sports anzuſehen.“ 

‘ mn. Stadtrath, Rathsherr, Raths mann, — fo ftult ſich 
zufolge $ 29 der Städteordnung für die öſtlichen Provinze ! der 
Monarchie vom 30. Mal 1853 dec Titel der Schöffen ab, die in 
der Eigenſchaft als Mitglieder des Magiſtrats reit dem Bürger 
meiſter und den Beigeordneten oder zwelten Bürgermelſter dle 
Stadtobrigkeit b'lden. W her der bezeichneten Amtstitel für die 
Schöffen bezw. Magiſtratsmiiglieder angenommen werden ſoll, muß 
in Gemäßheit der Kabinetsordre vom 5. Februar 1873 durch Orts⸗ 
ſtatut beftimmt werden. In Ausführung dieſer Fabtnetsordre iſt 
durch das Mintftertalveftript vom 15 Februar 1873 beſtimmt wor⸗ 
den, daß für die Beſtätigung des Statuts binſichtlich des Titels 
„Stadtrat“ eine Einwohnerzahl von mindeſtens 10 000 und 
Ainſichtlich des Titels Rathsherx“ eine Einwohnerzahl von 
zindeſtens E000 der Regel nach entſcheidend ſein fol, ſodaß die 
Magiftratsmitglieder in Städten mit nicht 5000 Einwohnern ledig⸗ 
lich den Ztiel „Rathsmann“ zu führen haben. Von den ſämmt⸗ 
lichen 86 Städlen des Realerungsbezirks Poſen und 47 Städten 
des Regierungsbezirks Brombe 4 haben nar die Städte Poſen, 
Lifſa, Rawitſch, Krotofhin. eventl. auch Oſtrowo 
dezw. Bromberg, Gneſen, Inowrazlaw und Schneide: 
mübl eine Einwohnerzahl über 10 000, deren Maalſtratsmitalie⸗ 
dern alſo der Titel „Stadtratb“ zufteht. Dagegen exlſtiren im 
r Poſen nur die Städte Frauſtadt, Sch 
Brei he et j 

en, ogafen, . 
— Bezirk Bromberg nur die Städte Nakel eventl. auch 
Wongrowitz mit mehr als 5000 Einwohnern, in denen die 
Mogiſtrats mitalteder Rathsderren“ ſiw; in allen übrigen 
KHelneren Städten baben dieſelben den Amis itel „Raths⸗ 
män er“ zu führen. — Wir geben deſe Erläuterung, weil noch 
vielfach — den Magtſtrats mitgliedern zuſtehenden Titel Ua⸗ 
klarheit berr 
* Ein kleiner Kinderſpielplatz, der erſte dieſer Art auf 
dem rechten Wartheufer, wird gegenwärtig unmittelbar hinter der 
Dombrücke, gegenüber dem ſtädtiſchen Schulgebäude am Dom, 
Kädtiſcherſeits eingerichtet. Der militärfiskaliſche, bisher völlig uns 
benutzte Platz iſt umgegraben, bepflanzt und an den Seiten mit 
Jrasſamen beſät worden. Die Mitte des Platzes ſoll den 
Kindern zum Spielen überlaſſen bleiben. 

* Perſonalnotiz. Einem Berliner Blatte zufolge iſt Oberſtlt. 
= Daſſel vom or. = II. — zum Chef des 

eneralſtabes des V. Armeekorps ernannt. 

XX ellung als Poſtſekretär. Diejenigen Poſtprakti⸗ 
kanten, welche die Sekretärprüfang dis einſchließlich 30. November 
1893 beſtanden haben, oder denen anderweit das entſprechende 
Dienſtalter beigelegt worden iſt, ſollen am 1. Junk als Poſtſekretäre 
etatsmäßig angeſtellt werden. 

XX Telegraphenanſtalt. Die an der Strecke Polen⸗ 
Kreusburg bet Gondek gelegene Eſſenbahn ⸗Telegraphenanſtalt 
Dacho wo if für den Privat⸗Telegrammverkehr eröffnet worden. 

t. Aprikoſenblüthe. Ja den Gärten der Stadt und der Vor⸗ 
orte fteben die Aprikoſenbäume, trotz der kühlen nächtlichen Tempe⸗ 
ratur, in voller Blütbe. 

n. Der Bau einer Turnhalle für das Realgymnaſtum auf 
dem biater — — liegenden Terrain iſt in Angriff 
genommen worden. € 

K. Jerſitz, 20. Apıll. [Bieriteuer) Im Monat März 
beltef ſich das in dem biefigen Geme ndebezirk eingeführte Bler⸗ 
250 80 8 auf 395,1 Hektollter, ſodaß an Steuer hlerfür im Ganzen 

6,86 M. der dieſigen Gemeindekaſſe zugefloſſen find. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


. . k tta;s. [Reichstaasſtlch⸗ 
wahl im 4. Hannover 1 Bis jetzt Find gezählt: 
Wamboff (natl.) 13 843, v. Schele (Welſe) 12461 Stimmen. 


3 17 Ortſchaften ſteht das Ergebniß noch aus. 
1 Köln, 21. April. Der geſtrige Abendzug zwlſchen Heimen 
und Daun entgleifte. 3 Beamte des Zugper onals wurden 


1 i 

Wien 21. April. Baron Moritz Hirſch iſt heute 

kad 2ı. Ubr auf ſeinem Gute bei Komorn in Ungarn ger 
en, 


ft 
Trieft, 21. April. Die auf dem Lloyddampfer „Impe⸗ 
Kater im Lagerraum des Freihaſens aue geb ochene * uers⸗ 
als unt ein vonftändia ge ö ſcht. Der Schaden I Brandes 
5 unbe alt angenommen wurde. Die Urfahe des Brandes 
nt. 


Sen udapeft, 21. April. Das Abgeordnetenhaus trat 


ziger Gegenſtand die Vorlage ſtand, durch welche das 
Peg brige Beſtehen Ungarns im Geſetze 
Der Saat wird. Das Geſetz wurde einſtimmig angenommen, 
Wich Bräftdent gab feiner freudigen Genugthuung Ausdruck, bei 
Acker den Akten der Geſetzgebung alle Parteien Ungarns zu einhelt⸗ 
er Kundgebung vereinigt zu Le. 

m, 21. April. Major Salfa befindet ſich noch 


im ſchoaniſchen Lager und wird bald von dort zurück 
kehren. 


Petersburg, 21. April. Fürſt Ferdinand von 4 


Bulgarien beſuchte den Metropoliten von Petersburg, 
Valladius, der den Fürſten in außerordentlich herber Belle 
empfing, ihm feinen Segen ertheilte und ihm ein Chriſtusbild 
zer den Prinzen Boris übergab. Geſtern ſtattete der Fürſt 
. der heiligen Synode, Pobjedonoſchew, einen 
5 ab. 


Vetersburg, 21. Aprll. Das Stadthaupt v 
Hun uur mit einer Abordnung von 7 Mlitalfedern * 
Das Stade beute von dem Fürſten Fend wand empfan en. 


851 Peter aupt übergab dem Fürſten ein Album mit Anſichten 


der Kart ern bielt eine Anſprache an deuſelben, auf welche 
Veteröburg, 21. Apı, Gerüchtweiſe verlautet, der ebe⸗ 


Abluntt des“ Fever Sk os low werde zum 
e den. Generalgouberneurs von f Moskau mit dem Titel 
—. für die Dauer der Krönungsfeierlichtelten ernannt 


a, Amſterbam, 21. April. Dem „andelsblad“ wird aus 
Loeb, Tol telegrappitt, die drei wichtigen often: Torng- 
Unie fi jotjang und Gloempang in der öſtlichen Befeſtigungs⸗ 
ein Off entſetzt worden; dabei wurden 4 Soldaten getöbtet, 


er und 
— Soldaten verwundet. 4 
lep honiſche Nachichten 
nie Fernſprechbt⸗ „ Sta. 
Bertin, 21. Mell Abends 
ſetzte am er ta 
pellation die Berathung der Duell ⸗Inter⸗ 
abr v. Bernſtor feuer ums fort. 
.) betennt ſich als Gegner des Duell. 


l Ber: 


schaf. skleſſen zu entrüften. 
Hauptſache ſei hier, die Ehrbearlffe der betreffenden Kreiſe in die 


zu einer feſerlichen Sitzung zuſammen, bei welcher als ein. 9 


— 


Der wunde Punkt ſei, daß jetzt Jemand zum Duell genöthigt wer⸗ 
den köane. Die Ehre ſel allerdings höder, als das Leben, aber 
über der Ehre ſtehe das verletzte Gewiſſen. De Ehrengerichte 
wüßten reformirt werden. Wenn nichts geſchebe, werde das Volk 
dles nicht begreifen. Eine Beleldigung zurückz nehmen, fet die 
Pflicht j:des Ebrenmaunes. Das Baanadigzunzsrecht dürfe als 
Kronrect bier nicht beſprochen werden. 
Vizepräſtdent v. Buol erklärt, fachliche Beſprechun⸗ 
Bel 1 Beanadigungasrechts zulaſſen zu wollen. 
elfall. 
Abg. v. Bennigſen führt aus, die letzten Duelle hätten 
große Aufregung in Deutſchland hervergerufen, und man frage 
ſich, was gegen ſolche Uebelſtände zu thun fe? Dem Abg. Bebel 
ſei dauptſächlich an der volitiſchen Ausnutzung der Sache gelegen. 
Bebel, der die Kommune verberrliche, babe keinen Grund, ſich 
über die angebliche Berlumptheit und Robgeit der höheren Geſell⸗ 
(Lärm bei den Sozialdemokraten.) Die 


richtigen Kleiſe zurückzuführen. 

Aba. Richter hält den Hinweis des Abg. v. Bennigſen auf 

die Kommune für wenig glücklich. Damals bötten revolutlonäte 

uſtände geherrſcht, die Duelle kämen aber mitten im Frieden vor. 

r unterſchreibe alles, was Bebel in der Verurthellung der 
Duelle geſagt habe. Es wäre ſchlimm, wern die Reglerung die 
Verurtheilungen auf die Kreiſe der Sozialdemokraten beſchränke 
Die Duelle feten Auswüchſe unler-r Staats- und Geſellſchaftsord⸗ 
nung und daher leicht zu befeitigen. Die Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers ſeil durchaus ungenügend. Er frage, ob der Reichskanzler 
feine Erwägungen im ſtillen Kämmerlein angeſtellt oder ob er ſchon 
leine Reſſorts zu Vorſchlägen aufgefordert habe? Das Uebel 
komme von oben; wenn fo viele Duellanten begnadigt würden, fo 
führe das zur thatſächlichen Suspendirung der Strafrechtspflege. 
Nothwendig jet es, die Duellanten aus der Umgebung des Monarchen 
Bu entfernen. Gerade die Hofkreiſe forderten fortgeſetzt zum 

rchenbau auf. Bliebe die Duldu ig des Duells beſtehen, fo ſei es 
nicht zu verwundern, daß dieſe Anſchauungen ſich weiter ver⸗ 
breiteten ; jene Kreile hätten das Chriſtenthum mehr auf der Zunge 
als im Herzen. Am Ende ſei der Vorſchlag berechtigt, Nutzen für 
die Kirchendaufonds zu ziehen aus vorher angekündigten Duells, 
welche man Schauluſtigen zugänglich machen könne. (Lachen links 
und im Centrum) 

Abg. Gräber (Ctr) polemiſirt gegen v. Bennigſen. Die 
Studentenmenfuren ſelen nicht harmlos, ſondern die Vorſchule für 
ernſte Duelle. 

Aba. v. Manteuffel (konſ.) wirft Bebel vor, die Wünſche 
des Abg. Schall verdreht zu haben. (Obo! liaks.) Kotze ſei 
keineswegs geflohen; er habe von den Behörden nur einen 3 
Urlaub erhalten. Die konſervative Partei verurthelle vom chriſt⸗ 
lichen Stondpunkte aus das Duell; es handle ſich aber um ein 
tief eingewurzeltes Uebel, welches ſich nicht von heute auf morgen 
beſeltigen laſſe. Die Ehrengerichte müſſen exekutive Gewalt er» 
balten, aber ıuch das Strafmaß für Beleidigungen ſei zu erhöhen. 

bo. Förſter (Antiſ.) wünſcht Verſchärfung der für Beleidi⸗ 
aungen feſtigeſetzten Strafen. 

Aba. Bebel exwidert in längerer Rede auf die Ausführungen 
des Abg. v. Bennigſen. Bebel wird zur Ordnung gerufen 
wegen der Aeußerung, es jet ein eines Kulturolkes un würdiger 
Zuſtand, wenn Offiziere ſich ſtatt nach dem Recht, nach der Kabi⸗ 
netsordre von 1875 richteten. 

Abg. Schall wird zur Ordnung gerufen, well er dem 
Abg. Bebel vorwlrft, nach dem Grundſatz zu handeln „Audacter 
calumniare“. 

Nach längerer Polemik zwiſchen den Abgg Bebel, v. Ber⸗ 
nigſen und Schall wird die Debatte über die Duellinterpel⸗ 
lattzn des Centrums geſchloſſen. 

Die 9 wendet ſich hierauf dem vorliegenden An: 
trage der beiden freifinnigen Parteien zu, 
in welchem die Regierung erſucht wird, mit allen diszirlina⸗ 
riſchen und geſetzlichen Mitteln dahin zu wirken, daß das in 
den Kreiſen der Offiziere umſichgreifende, mit aller Moral im 
Widerſpruch ſtehende Duellunweſen bejeitigt werde. 

Ferner bringt Aba. Bachem Namens des Cen⸗ 
trums einen ins Einzelne gehenden Antrag bezüglich des Duell⸗ 
unweſens ein. 

Beide Anträge werden zu Gunſten eines all⸗ 
gemein gehaltenen Antrages der National- 
liberalen zurückgezogen. 

Der nationalliberale Antrag wird einſtimmig an⸗ 
enommen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. Interpellation betreffend 
Normalarbeitszelt im Bäckergewerbe. 


Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte am Dienſtag die Berathung der Eiſenbahnkredit⸗ 


wünſcht den Bau elner Bahn von 
ea, während die Abga. Schwartz 
1 ding (natl.) den Bau einer Bahn⸗ 
90 x 
Ce 


ann v. Bl ö (tonſ.) wünſcht einen weiteren Ausbau des 
Kleinbahnweſens zum Wohl der Landwirthſchaft. Man müſſe 
e nur den Großhandel und die Großinduſtrie zu 
unterſtützen. 

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird die General⸗ 
diskuſſion geſchloſſen. Die Berathung über Errichtung 
von landwirthſchaftlichen Kornhäuſern wird 
enge Siem Mittwoch 11 U 

e Sitzung: ttwoch 11 Uhr: ortſetzun 
der Berathung, kleinere i date Be 
rathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 


In der Reichstags⸗Kommiſſion für das 
Bürgerliche Geſetzbuch wurden heute die 88 916 bis 
1111 ohne weſentliche Abänderungen angenommen. 

Zur Annahme gelangt eine Reſolution, die verbündeten Re⸗ 
gierungen zu erſuchen, die relchsgeſetzliche Regelung 
des geſammten Waſſer rechts thunlichſt bald in Erwägung 
5 sieben. — Um die Arbeiten der Kommiſſton zu fördern, ſoll 

is ouf Weiteres wöchentlich eine Plenarſitzung des 

Reichstages ausfallen; in dleſer Woche wird der 

Sonnabend für die Kommiſſtonsberathung freigehalten werden. 
Das Centrum brachte bei der Kommſſſion des bürger⸗ 


lichen Geſetzbuches nachſtehenden Antrag bezüglich der 


Eheſchließung ein: 
An Stelle des 8 1300 ſoll treten: 
geiclofien, daß die Verlobten unter der Form, welche die 


rundſätze der Relialonsgeſellfchaft vor 


— — 


Die Ede wird dadurch Neue D 


ſchreiben, welcher t. angesören, erklären, die E je mitelgander ein⸗ 
geben zu wollen. Von Verlobten, welche die Ede nicht in der 
Form der Reltnlons zeſellſchift, welcher Me angedö cen. eln zehen 
können, wird die Eye geſchloſſen, indem ſie vor dem Standes 
beamten perſöglich bet gleich zeitiger Anweſenheit erklären, die Ede 
miteinander eingehen zu wollen. Die Eckläcung kann nicht unter 
Bedingungen und Zuitbeſtl aum ungen gegeben werden. Ueber Ebe⸗ 
binderniff?, Nichtigkelt und Anfechtbarkeit der Ehe gelten für die 
e ſtaatlich anerkannter Religlons geſellſchaflen deren Vor⸗ 
rirten. 

Zu s 1299 fol der Abſitz treten: Bel den Verlosten, we 
ſtaatli d anerk innten Rü lizloasgeſallſchaften en kann = 
Aufgebot wicht erfolgen, und Beftetung nicht bewilligt werder, 
wenn dem Standssbeamten nicht die Beſchelnigung der 
ktrchlichen Behörde vorgelegt wird, daß bei einer kirch⸗ 
lichen Trauung Ebebinderniſſe nicht vorliegen. 
— Im Falle der Abl h ung des Antrages fol 8 1300 beißen: die 
Ehe iſt durch perſönliche Erk ärung und gleichzeitige An weſenheit 
der Vetlodten vor dem Standesbeamten zu [ließen. Auf An'cıq 
der Verlobten hat der Standesbeamte dieſe Erklärung dadurch an⸗ 
zunehmen, daß er anweſend fit, wenn die Verlopten diefe Erflärung 
bei der kirchlichen Trauung abgeben. N 

In dem Befinden des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe 
iſt elne leichte Beſſerung eingetreten. 

Die geſtern im Reichstagsgeb iude ab jebaltene Staats. 
mintftertums» Sitzung dauerte von 2—5 Uhr _ Wintiter 
v. Berlepſch löſte den Minkfter v. Bötticher im Bocſis ab. An 
der Sitzung nahmen auch die St iatsſektetäre des Aeu sera und des 
Reichs ſchatzamts Theil. 3 

Sicherem Vernehmen nach dat General⸗Lleutenant v Spig 
jenen Abſchled erhalten. Zu feinem Nachfolger fol der General 
dv. Viebahn ernannt werden. 

Ceremogienmeiſter v. Kotze i heute Morgen mlt Familie 
auf drei Wochen nach dem Süden adgeretft. 

Der Geheime Oberpoſtrath Witt ko, vortragender Rath im 
irn ger it zum Direltor im Reichspoſtamt ernannt 
worden. 

De neu gebildete Abtheilung Berlin- Charlottenburg 
der deutiben Kolonial- Geſellſchaft zählt nunmebr über 
3 u. A. Flnanzminiſter Miquel und Miniſter 
v. Wedel. 


Kottbus, 21. April. Wie jetzt bekannt wird, gelangten in der 
Wei des Ausſtandes 200 600 M. Strelkgelder zur Ber 

eilung. 

Osnabrück, 21. April. In der Relchstagsſtichwahl 
des 4 hannoverſchen Wahldezirks wurde Wam hoff (ntl.) mit 

Stimmen Mehrhelt gewählt. 

Gelſenkirchen, 21. April. Heute früh erfolgte auf dem bieſigen 
Bahnbofe ein Zufammerftoß zweiter Güterzüge. 
Mehrere Wiiggons wurden zertrümmert, eine Lokomotive wurde 
umgeſtürzt; Perſonen find nicht verletzt . 

Koburg, 21. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
find Nachmittags abgereiſt. Der Herzog, die Herzogin und 
der Erbprinz von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha hatten dem Kaiſer⸗ 
paar das Geleit zum Bahnhof gegeben. 

Wien, 21. April. Die letzten Nummern der Münchener tu» 
ſtrirten Zeitung „Stmplielſſtmus“ find hier fonftsetrt 
worden. Zur Konfi chrung der letzten Nummer bot den Anlaß 
eſn Artitel eines Wiener Schriſtſtellers; der Artikel trägt den Titel 
„Die überſpannte Perſon.“ 

Görtz (b. Laibach), 21. April. Geſtern Abend 7 Uhr 5 Mi⸗ 
nuten, um 10 Uhr und um Mitternacht wurden hier heftige ver⸗ 
tikale Erd ſtöſß e verſpürt. Unter der Bevölkerung berrſcht 


große Aufregung. 

Sburg, 21. April. Der heutige Empfang 
des Fürſten Ferdinand durch den Zaren er⸗ 
folgte ohne Zeugen. Der Fürſt blieb 20 Minuten im Kabinet 
des Zaren. Beide traten dann in lebhafter Unterhaltung in 
den be der Kaiſerin. 

oskau, 21 April. Als ſich der der Perſon des Großfürſten 

Serulius a tachttte General Stenanow auf Ane re 
befand, gingen die Pferde durch. Der General wurde aus dem 
Wagen geſchleudert und iſt am Kopf erheblich 
verletzt. Der Zuſtand des Generals iſt gefährlich. 

Paris, 21. April. Der Miniſterrath beſchloß, den 
Fürſten Ferdinand offiziell mit fürſtlichen 
Ehren zu empfangen. Der Furſt ſoll Gaſt der Regierung 
fein und die einem Souverän zukommenden militäriſchen 
Ehrenbezeugungen erwieſen erhalten. 

Paris, 21. April. Für die heutige Senats ſitzung find 
beſondere Vor ſichtsmaßregeln getroffen: die Boften find 
N und der Eintritt in das Palals Luxemburg wird ſtreng 
ontrolltrt. 8 

Paris, 21. April. Die internationale Urheberrechts⸗ 
konferenz, die in ihren kommiſſarſſchen Berathungen bis jegt 
die Fragen des Schutzes der nicht ae e Autoren der Pho⸗ 
tographien, des nn tes der muftkalſſchen Kompofitionem 
lowie der Preßerzeugn je erörtert und namentlich dem letzter⸗ 
wähnten Gegenſtande beſondere Aufmerkſamkelt zugewendet hatte. 
det nunmehr Fire allgemeinen Bommifiiongftgun zen für kurze Zelt 
aus geſetzt, um der Er eingeſetzten Nedak:tonslommiffion genüs 
a e u — zu jan: 

„ 21. April. eutermeldung. a eri 
Grenze find in den letzten Gefe “ en 00 Man glg — 
Leibgarde des Khalifen in Omdurman gebören, ge» 


fallen. 
Newyork, 21. April. Große Ueberſchwem⸗ 
mungen werden aus Nord Canada gemeldet. 


Schaden ſoll 20 Millionen betragen; 1 
vollſtändig unter Waſſer. etragen; mehrere Dörfer ſtehen 


Rußland geht, iſt auch ermächtigt, 
ruppen zur Bewachung des Königs palaſtes ſowie Rath⸗ 
geber für die Regierung und militäriſche Jaſtrukteure zu 
Sollen, Nun zuftice Kriegafaiffe Legen gegenwärtig im 
Hafen von Nagaſaki und erwarten die Ankunft der „Riurit* 
und 5 weiterer Schiffe. 


Dokohama, 21. April. uter“⸗Meldung) Der 
ins Coreas, der behufs A b r 1 Ans» 
= be nad 


grösstes, behaglichstes, erstes Hass. 


Ceutral⸗Hotel, Berlin. 


6 
500 Zimmer von 3 Mk, — 25 Mk. 


ireftion, renobirt, 
BEE” Gegenüber Centralbahnhof e za 


Gasglühlicht Butzke ist das beste u. billigste!! 


Zu beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure. 


Familien - Nachrichten. 


Herrman Misch 
Helene Misch, 
geb. Wittstock. 5397 
Neuvermählte. 
Voſen, Berlinerſtr. 7 II. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Erna See⸗ 
* mit Bankbeamten Fritz Lück 
in Berlin. Frl. Anna Mulſow 
in Ludwigsluſt mit Dr. med. 
Otto Rommel in Berlin. 
Verehelicht: Herr Otto von 
alken⸗Placheckl mit 12 5 8 
9 in Münſter 
g. Meyer in Hillesheim u 
855 Joh. Ruthſcheck in Mayen. 
ergingenteur Kliver mit Frl. 
8 Kündinger in Frei⸗ 
erg. Drogiſt Albert Hertel mit 
Frl. Martba Kirſten in Pirna. 
Geboren: Ein Sohn: 
Dr. med. Dan co in Bonn. Reg ⸗ 
Aufedotz unse in Stutt⸗ 
— Röttger in Hamburg. 
Tochter: Prof. Dr. 
Töhl in Roftod. Hrn. Wilhelm 
von der Nabmer in Remſcheid. 
en Hötteninfp. Seidel in 
Gleiwitz 
Geftorben: Dr. med. 
Weicker in Leipzig. seen 
Fr. Soecknick in Neu⸗Damerau. 


Stadtihenter Poſen. 


Mittwoch, den 22 April 1896: 
Erſter Abend des Sudermann⸗ 
Cyllus: „Die Ehre.“ Don 
nerſtag, den 23 April 1896: Auf 
Palle Verlangen 8 

Heinrich 5400 


a Garten. 
ittwoch, den 22. April ex.: 


Großes Concert 


(Streich⸗Mufik.) 
Anfang 4 Ubr. 


Seneral⸗Verſammlung 
des neuen iſt. Vereins für 


Suunkenpfint. Kine 


3 ben 23. April 
er., Abends Uhr, findet 
im 3 Lokal die 
diesjährige ordentliche General: 
Verſammlung ftatt, zu welcher 
die geehrten Mitglieder hlerdurch 
ein geladen werden. 5387 

Poſen, De 5 Bor 1896. 


Vorſtand. 
Schtategel. 
Holel Kaiserhof u. Reſtaurant, 


Markt, empfiehlt ſich angelegent⸗ 
lichſt. Omnibus am Bahnhof. 


Toiletteſeifen 


in Stücken zu 40-125 & 

a. Familienſeife in 6 Gerüg en 
und Farben zu 80 Gr.: 50 
Ya unig für 6 Stück. 

b. Adlerſeife in 4 Gerüchen 
und Farben zu 100 Gr.: 75 

fennig für 6 Stück. 

lumen⸗ und Fettſeife in 
6 Gerüchen und Farben zu 
80 Gr.: 100 Mk. für 6 


Stück. 
Poſtpackete zu 10 ne Btto. 
a) für 4,50 M., b) 5,75 c) 
empf 


950 M. portofrei 
unter Garantie 

. Seifenfabrif En 
. Engel. 


che Seelische, 


BER” Geflügel, mE 
Frucht- und Gemüse- 
Conserven 
empfiehlt billigst 

W. 


Becker, 
1603 Wilhelmsplatz Nr. 14 


eat und Leichen vertreten. 


Heute entſchllef ſanft nach ſchwerem Leiden unſer ge⸗ 
liebter Sohn, der Rentler 


Waldemar Cerbe, 


im 32. Lebensjahre. 


5422 
Die tiefbetrübten Eltern 
August Cerbe u. Frau, 
geb. Lange. 


Georgsdorf b. Meſeritz, den 16. April 1896. 


Hennigscher Gesangverein. 


Donnerſtag, den 23. April, 7%, Uhr in Lamberts Saal: 


Israel in Aegypten von Händel, 


3 zu 3 M. — für die paſſiven Mitglieder 
— 5 — 1 zu 10 Pf. bei Herren Bote & Bock. 
tchplüe 1.50 M 


Generalprobe: Mittwoch 7¼ Uhr. Eintrittspreis: 1 Mk. 


Ausſtellung Gneſen 


vom 19.— 27, April 1896 


für 
4 25 und Haushaltungsgegenſtände aller Art. 
Geöffnet von 9 Uhr Morgens dis 9 Uhr Abends. a1 
Concert. Elektriſche Beleuchtung. Eintrittspreis 50 Pfennig. 
Fahrpreisermäßigung von 8 1 Mi 
Voien nach Gneſen am 18, 25. und 26, April 
d. Js. n mit dreitägiger Vüitaten 5 * 


Fahrpreis.) 
Das Ausstellungs-Comité. 


— — — mm 


l 00080 8 Conditorei, Ingsen 


empfiehlt den die biefige Ausſtellung beſuchenden Herrſchaften 

feine fein eingerichteten großen Räume, welche komfortabel ein⸗ 

gericktet und genügend bekannt find 5 
In der Ausſtellung ſelbſt bin dich mit meinen Fabrikaten nicht 


Hochachtungsvoll 


Gustav Boese, Konditor. 
KRITERIEN RE 


Neu! Benoit's Neu! 


röhfes Unternehmen in dieſem Genre. 
5 1 te in Et dem 


Mittwoch, d. 22. April, Abends 8 Uhr, 
große Gala Eröfſnungs⸗Vorſtellung "mg 
mit eigens dazu gewähltem 5 Programm. 
En tree: . 0 40 Pintz 
ohne Charge und alter unter 10 Jahren zaplen auf allen Sitz 
plätzen die Hälfte. Galerie⸗Stehplatz 15 Pf. Billet Vorverkauf 


an der Kaſſe v. 11—12 Uhr Vormittags nur für nummerlrte Plätze. | 00 700 


Donnerſtag, d. 23., Abends 8 Uhr: 


Oppelner hydrauliſchen Kall? 


anerkannt einer der beſten hydrauliſchen 15 
Deutſchlands, empfehle in Stücken u. gemahlen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. Der gemahlene Kalk 
iſt fertig zur Bereitung von Kalkmörtel, erhärtet 
viel raſcher als Weißkalkmörtel u. ſaugt die 
in der Mauer befindliche Feuchtigkeit auf. 
Seiner feinen Mahlung wegen deſonders auch als 
Putzmörtel zu er pfehlen. 5240 


Carl Hartwig, Again gi Bofen, 


Bahntpeditions-, Bau⸗ u. Brenn⸗ 
material⸗Geſchäft. 


eine Hauptvorſtellung. 


Afenthenter & Circls = 


ö Zum 
Z Bohn’icen Platz vor dem Berliner Thor, | | 


L. Plat 60 Pf., 
Militär | 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 
Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 


Berlinerſtr. 3. 


GEBRAUCHSMUSTER 
bebe enten. 


888 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich Halbdorfſtraße 39, Ecke 
der Gan tenſtraße, in dem Hauſe des Herrn Maler Petersen 


ein Zweiggeſchäft 


meiner ſeit dem Jahre 1859 beſtehenden Drogen, Farben⸗ und 
Parfümerie⸗Handlung und bitte, das mir bisher in ſo reichem 
Maße geſchenkte Vertrauen auch auf dieſes neue Unternehmen über⸗ 
tragen zu wollen. 5402 


F. G. Fraas Nachfolger, Posen, 
Hauptgeſchäft. Vreiteſtraße 14; Filiale: Halbdorfſtraße 39. 
Lieferant des Wirthſchafts⸗Verbandes. 
SOS 


9 A Möbel-Ausverkauf. U 


Wegen Gelhäftfaufgabe verkaufen wir Möbel, Spiegel und Politertuaaren zu 1 755 
4 billigen Preiſen. 


Philipp Koenigsberger & Co., =@ 


Wilhelmſtraße 25. 
VEIWIWIIIIWIITIWNIIITWIIIIIIITIWIWW 


Billige 


Israel. Töchterpensionat. Fortbildungs- 


zur ui der Wirthiche Conſerven⸗ Offerte. 
Hedwig Sachs, Therese Salz, Der vorgerindrem 
Berlin W, Lützow-Uter 23 — * Saiſon wegen habe 
a n k den pte 
| Schoten. 
Neuheiten Sehmeide- u 
in echt englifchen Anzug⸗ u. Paletotſtoffen Steinpilze pp. 
zu bill igſten * 5202 insbeſondere von 
Tuch⸗Lager Büchsen-Gompot- 
chten: 
M. Baruch, Mirabellen, Reineclauden, 
Markt 49. Aprikosen, Pfirsiche, 


Birnen, Stachelbeeren pp. 


ganz beſonders 
ermäßigt. 


S. Samter jr. 


Flle Parties 


zum Preise von Mk 10,00 liefert 


Isidor Mannheim,. 

Holzbearbeitungs- u. Jalousiofabrik Cigarren 
e |ParquetFussbodeu-ichse |1> ac feste Bae 

e ee. „ 

, e e Mlüssige Bohnermasse . dee ee 2 2 
IT p. Ltr. 60 Pf. Buchführungu.Corres Millan 
empfiehlt Beal des neuen urſus 
. s 1 H. Grüder, Gefl. un Ei blerzu 


Berliner⸗ u. Victoriaſtr.⸗ nehme ich noch entgegen. [5389 
Et. e J. Dienstfertig, 


St. Adalbert 28 I, 
Sommerjalon en |vratt. Buchhalteru. Sanbelßiehrer. 
ug mit Walze]. Ein großes Fabrikgeſch., 
Sia and a etten, eben dem unbeſchränkte Diskontkredite 
Rollläden 1. als Spezialität zur Verfügung ſteben, fıtcht 


Isidor Mannheim, Acceptaustauſch 


mit 01 lden, uten . 

Holzbearbelt u. Jalouſien⸗ Habrit. TR event. Baarkrebfte ein. . 
Sue ca. 100 Gartenſfühle Offerten mit genauer Firmen⸗ 

nebit den zugehörigen Tiſchen 

vom 1. Mat bis 1. Oktober zu 

leihen. Offerten unter S. 100 

Exped. d. Zeitung. 5417 


Ftanzöſiſche Fe ee ie 


wird v. e. Herrn geſucht. II Dame, mof., ſucht p. ſoſ. aute 
Preisang. 95 8 151 d. * fi Bl. Benfion sub J. G. 16 Benfton sub J. G. 16 bol 


855 0 e Balder der 
Erde gle eich veredelt, zu einer 
1 — — Sommer aut blühbaren 


2 Stüc in 12 Sorten, 
liefert out verpackt für 6 Mark 
ranko bis Beſtimmungsort gegen 
oſtnachnahme die 5382 
Rosengärtnerel v. R. Kiesewetter, 
Genthin, Potsdamer Bahn. 
Hochſtämmige Roſen meiner 
Wahl, nicht unter 1 Meter H W. 
12 Stück in 12 Sorten für 12 
Preis ab Genthin Nachn., können 
nur B Bahn geſandt werden. 


u. Branchen⸗Ungabe erbeten unte 
Z. W. 1210 on Haasenstein & 
Vogler, A-&, Köln 5381 


m 


| 


Nr. 280. Mittwoch, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


22. April 1896. 


2 . —— .? . — 


Aus der Provniz Polen. 


Samter, 20. April. [Iſraelitiſcher Literatux⸗ 
„ Vom Gauturnfeß.] 
Am Sonntag Abend hielt im Saale des Gaſtwirths G. Kauf bier⸗ 
ſelbſt der biefige iſraelitiſche Literatur» und Fortbildungsverein eine 
Berſammlung ab, in welcher der Arzt Dr. Beyer Schwerſen; einen 
Vortrag über „die jüdiſcken Aerzte im Mittelalter“ blelt. De 
Redner bob die Bedeutung der Juden als Förderer und Pfleger 
der Medizin während des Mittelalterd im O tent, in Spanien, 

ankreich, Italien und zeitwelſe auch in Deutſchland hervor und 

onte, daß fie trotz Ihrer ungünftigen fozlalen Lage ſich das Ver⸗ 
trauen von Fürſten und geiſtlichen Würdenträgern erwarben und 
bewahrten. Der Vortrag wurde beifällig aufgenommen. Der 
Männerturnverein deſchloß in feiner Sitzurg am Sonna end, den 
28. Juni als Tag für das bier ſtaſifiadende zweite diesjährige 
Gauturrieft in Vorſchlag zu bringen. Der Schriftführer Kauf. 
mann Karl Nathan wurde vom Vorſtand zum Vorturner der 
weiten Riege ernannt. 
: ni. Labiſchin, 2). April. [Zur 


loben .] Otnter dem bekanntlich flüchtig gewordenen Kaufmann 


5 te auf Antrag ber Staatsanwaltſchaft zu 
Bromberg Palthen erlaſſen worden. Abrahamſohn, der es ver: 
handen batte, durch fein äußeres Auftreten, den Schein zu er⸗ 
wecken, daß er ein vermögender Mann jet, hat namentlich Leine 
Leute. Bauern und Handwerker, um betrüchtliche Summen ge⸗ 
brad. Abnundslos gaben ihm dieſe Leute ihr erſpartes Geld auf 
fein Berſprechen bin, es zu hoben Zinſen ſicher anzulegen. Noc 
am Tage vor feinem Verſchwinden brachten ibm verſchledene 
Bauern aus der Umgegend ca. 5000 M., die natürlich auch ver: 
loren find. Anderen Leuten wußte er durch die verſchledenſten 
Manipulationen zum Theil recht bohe Summen abzulocken. Die 

abi. feiner Gläubiger iſt Leglon. Auf die gegen ihn wegen 

etruces und Unterſchlagung bei der Staatsanwaltſchaft in 
Bromberg ergangenen Anzeigen hin fanden heute bier die erſten 

eudenvernehmungen ſtatt. Gleichzeitig iſt heute auch über fein 
Fernsben der Konkurs eröffnet worden. Die bis jetzt zur An⸗ 
meldung gekommenen Forderungen überſteigen die Summe von 
25000 M. Der Beſtand der Konkursmaſſe wird ſich auf böchſtens 
2000 M. belaufen. Als Ausſchlußtermin für alle Forderungen iſt 
der 14. Mal feſtgeſetzt 1 Konkursverwalter iſt der Kart: 
mann Oskar Pohlmann hier. 

ß 1 21. April. [Unfälle.] Der Sohn des 
Cbauſſecarbelters Schmidra aus Briefen, welcher bei dem Ober⸗ 
wachtmeiſter g. D. Peter Knechtdlenſte verrichtet, ſetzte geſtern den 
5jädrigen Enkel des B. auf ein Pferd, er ſelbſt wollte vom Futter, 
kaſten aus von binten auf das Pferd ſpringen, fiel aber dabei 
unter das Pferd und wurde von dieſem fo auf den Kopf getreten, 
daß das Gehirn heraus quoll. Der Knabe fiel vom Pferde ohne 
Schaden zu nehmen. Der Verunglückte warde bewußtlos in das 
Kreis⸗Kran kenhaus gebracht. Er wird kaum mit dem Leben 
davonkommen. — Auf dex Eiſenbahnſtrecke 
Dragig wurde in der Nähe von Lubaſz ein Arbeiter von 
einer Lowry überfahren. 
Wagen ins Dorf gefahren; 
zel In Prauſtart, Er A 

ung don Ge 
San Weitbärger, 


lucht Abraham⸗ V 


beiten Geſund delt zu erfreuen hat, iſt 76 Jahre alt. — Für das 
bet der am 29. Febrnar und 1. und 2. März hier abgehaltenen 
welten allgemeinen Geflü zelausſtellung, verbunden mit der drltten 

ropinzial⸗Ausſtellung Poſener Gefläzelzüchter vor dem Vorſitzen⸗ 
den des biefigen Geflügelverelns, Kaufmann Dtwıld Karlſch, und 
den Vorſtandemitaltedern, Gaſthofsbeſitzer Oskar Kutzner und 
Molermeiſter Wilhelm Kindler von bier ausgeſtellte Geflägel baben 


1E ſt erer die ſilberne, letztere Beiden die bronzene Staatsmedallle 


erhalten. 

nn. Witkowo, 20. April. [Kreistag Lehrertonfe 
renz.] Der Kreisbaushaltungs tat ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 200000 M. ab. Die Kleinb ihn Witkowo erſtreckt ih auf 
eine 1 von 56 Kilometer und repräſentirt einen Werih von 
750 000 M. gu Fertigſtellung der Strecke Witlowo- Bnwidz 
wurde vom Kreist ige die Summe von 80 00 M. bewilligt. — 
Heute fand in der hieſi zen katbollſchen S hule die erſte diesjährlze 
Lehrerkonferenz ſtatt. Lehrer Oſterwinter aus Mleltſchin hlelt eine 
Lehrprobe über „Kalſer Wilhelm II.“, Lehrer Baumgardt - Mieltſchin 
einen Vortrag über „der Auffatz in der Boltsf bul⸗“. Nach einer 
erfügung der könial. Reglerung zu Bromderg finden jetz! nur 
zwei Konferenzen jährlich ſtatt. 

—i. Gneſen, 19 April. [Vomköntigl. Gymmafium.)] 
Dem Bericht des hieſigen kö nigl. Gy nnaſi ams über das Schul: 
jahr 1895796 entnehmen wir folgende Angaben: Die Zahl der 
Schüler des Gymnaſiums betrug am 1. Februar d. J. 305 und 
war 147 evangellſche, 112 katholiſche und 46 Israellten, 2)1 Ein⸗ 
eimiſche, 103 Auswärtige und 1 Ausl inder; dle Vorſch ile wucde 
von 26 Schülern beſucht. Die Zahl der Abiturlenten betruz zu 
Michaelis 1895 1, zu Oſtern 1896 6. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Königsberg, 19. April. [Preſſe.] Als Nachfolger des 
verſtorbenen Chefredakteurs Ferdinand Michels in der Oberleitung 
der „Hartungſchen Zeitung“ iſt nunmehr Herr Emil Walter, gegen⸗ 
wärtig Chefredakteur der „Breslauer Zeitung“, berufen worden. 
Nachfolger des Herrn Walter in der Leſtung der „Breslauer Zel⸗ 
tung“ dürfte Dr. Oehlke werden, zur Zeit Redakteur des „Nieder 
ſchleſiſchen Anzetgers“ in Glogau. 

* Königsberg, 18. Aprll. [Ein ſchwerer Unfall!) 
bat ſich vorgeitera bei der Baſtlon Grolman ereignet. Ein armer 
13 jähriger Knabe Kart P. war um 5 Uhr Nachmittags auf dle 
Feſtungswerke geſttegen, um Veilchen zum Verkauf zu ſuchen. Als 
er in die Nähe der Baſt'on kam, wurde er von dem Wachtpoſte n 
angerufen. Darüber erſchrak der Knabe fo ſehr, daß er in feiner 
Angſt von der Höhe des Feſtungswalles der Baſtion auf die Straße 
herabſprang, wo er verletzt liegen blieb. Von hinzukommenden 
Kameraden wurde der an den Füßen ſtark Verletzte nach der Woh⸗ 
nung feiner Eltern getragen, und da dieſe nicht zu Haufe waren 
— die Mutter bat ihren Mann verlaſſen und dieſer iſt wegen 
Diebftahls verhaftet — von dem Revlerſchutz mann in das ſtädtliſche 
Krankenhaus geſchafft. 

* Breslau, 20. April. [(Ein kleiner Konfilkt im 
Elſenbahn Coupeel beſchäftliat dem „Ob. Anz.“ zufolge 
gegenwärtig die Stammtiſchgelehrten; demſelben lledt folgender bisher 
unaufgeklärter Vorfall zu Grunde. Vor einigen Tagen fuhren 
zwei Herren aus den beſſeren Ständen mit einander in einem 
Wagenabtheil erſter Klaſſe. Auf einer Station der Strecke nach 
Breslau bemerkt man, wie die Wigenthür haſtig aufgerlſſen wird 
einer der d N ruft: „Ste find ein Feigling! und eine furcht⸗ 

rennt ibm auf der Wınage als Qulttung für dle 


wieber berlößnen, das iſt die Frage, welche von den Stammtlfch« 
gelehrten j be eifrig debattlrt wird. Es iſt noch binzuzufügen, d 

elner der Beleidigten in dieſer Sache an den Oberſten feines 
Regiment in —au von Chorzow aus ein Teleg camm aufge⸗ 


geben bat. 
Breslau, 20. April. [RNeramiſche Schule.] Am 
berreglerungsrath Lüders aus dem 


Miu trafen der wirkl. Geh. 
niftertum für Handel und Gewerbe, der Direktor der königl. 
und Reglerunzsbaumeiſter 


Porzellan nanufaktur Dr. Heinecke 
Weber aus Berlin, ſowie Geb. Reglecungörath von Zſchock und 
Reglerungsaſſeſſor von Mach aus Lleanitz zu einer 1 
inſachen der keramiſchen Fach dule in Bunzlau ein. Das Reſulta 
der Berathung, an der ſeltens der Stadt Bürgermeiſter Salomon, 
Stadtbaurath Dörich und die Stadtperordneten Lippert und 
Küttner tdellnahmen, war, wie der „Noſchl. Cour.“ berichtet, ſehr 
günſtij. Die Errichtung der keramiſchen Schale in Bunzlau, 
welche eine Fachſchule erſten Riages werden wird, kann nunmehr 
als ſicher angeſehen werden. Di: Kommiſſton erklärte ih mit der 
Wıbl des ſeitens der Stadt von dem Mıurermeiiter Bergmann 
angekauften Bauplatzes in der Nähe des Schützenbauſes einver⸗ 
fanden, ebenſo warde die von den ſtädtiſchen Behörden für den 
Bau der Schule bereits bewilllate Summe von 80 000 M. als 
genügend erachtet. Dis zu ercichtende Gebäude wird eine 
we entlich andere Geſtalt erhalten, als urſpränalich geplant wir. 
und ez iſt deshalb nöthſg, ein neues Projekt zu entwerfen. Deſes 
Proiekt wird ebenfo wie die bisherigen von Stadtbaurath Döcich 
ausgearbeitet werden. Aller Wahrſcheilnlichkelt nach wird der Bau 
der keramiſchen Schule, falls nicht unvochergeſegene Zwlſſden⸗ 
fälle eintreten follten, zum 1. Juli nächſten Jahres vollendet fein; 
die Eröffnung der Schule würde demnach am 1. Oktober nächſt en 
Jahres erfolgen. 
Gleiwitz, 20. April. [Der verhaftete Nacht ⸗ 
wächter.] Ein kurloſer Vorgang, welcher auf unſere Sichere 
heits zuſtände eln eigenartiges Licht wirft, ſplelte ſi h in vergangener 
Nacht in Hiefiger Stadt ad. Der ſtädtiſche Nachtwächter H'eba 
hatte ſich einen ſolch mächtigen Rauſch gekauft, daß er fait ſinnlos 
betrunken auf der Straße lag. Z feiner eigenen Sicherheit warde 
er auf die Poli eiw ache gebracht. Nachdem er dortſelbſt einiger« 
maßen ausgenüchtert war, wurde er wieder in Frelheit geſetzt. 
Kaum war er indeß auf die Straße gelangt, da verübte er einen 
derartigen Lärm, daß der Nachtwachtpoltzelbeamte herdelellte, dem 
nunmehr nichts weiter übrig blieb, als de! Hüter der Nicht in das 
Poltzeigef änaniß zu bringen. Mit feiner Nicht vächterlaufbahn tft 
es natücltch nunmehr zu Ende. 
— — . — u] 
Tandwirthſchaſtliches. 

O Dem Bericht des Stat. Bureaus über den Saaten⸗ 
ſtand in Preußen um die Mitte des Monats April 
1896 entnehmen wir folgende Angaben: 

Die Weizen⸗ und Rog genſaaten find im All 
gemeinen aut durch den Winter gekommen. Die warmen Tage im 
März haben ihre weitere Entwicklung ſehr begünstigt. Frühgeläeter 
Winterroggen hat ſich vielfach fo üppig entwickelt, daß er durch 
Schafe überweldet werden mußte. Erſt die rauhere Witterung der 
letzten Wochen brachte das zu ſtarke Wichstdum ind Stocken. 
Später eingeſäete Winterung hat vereinzelt unter dem Mıngel an 
Schnee gelitten; doch wurden meiſt nur da, wo Shnedens, In⸗ 
fetten» und Mä laſefraß im Herbſte größere Lücken verurſacht hatten, 
Haft erg 2 welche einen im Ganzen nicht erbeblichen 
Umfanz erreichten. r Stand der ſchwach eingewinterten Roggen⸗ 
ſaaten wurde durch die niedrige Tagestemperatur und mehrfache 


2 — . . ————— . ———— 


Der Weltuntergang. 


Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt, 
(22. Fortſ Bung.) Nachdruck verboten. 
Achtzehntes Kapitel. 
Fünfzehn Minuten ſpäter. 
Fünſzehn Minuten ſpäter war Miß Mary Slippers Dolle 
mit Mr. Charles Ben Nickolls verlobt. 
e das geſchehen war? Einfach genug. 
iß Mary war aus dem Zimmer geſtürmt, hin in 
das ihre gerannt, hatte Hut und Mantel genommen und 
war ſort. E 
Wohin ? 
Wohin fonft als zu Rodgers. Dem wollte ſie mal ge 
görig ihre Meinung fagen, denn fo‘ einen Einfalts pinſel, der 
nicht einmal rauf wagte, oder der am Ende gar nur ſie 
zum Beſten haben wollte, den brauchte ſie nicht. Und ſo 
ſtürmte ſie denn zum Haufe hinaus. Auf wen aber ſtieß 
Nie, ja, wen rannte fie wieder beinahe um? Wen anders als 
Mr. Nickolls, der ſich, er wußte ſelber nicht wie, von Loſter 
losgemacht hatte, und zwar ganz energiſch, und es ſich feft 
vorgenommen hatte, direkt, aber ganz direkt zu Doiles zu 
gehen, und fein Schickſal furchtlos heraus zufordern. 
„Oh!“ ſagte Nickolls. 
Weiter nichts. Und 
„Oh!“ ſagte auch Miß Mary. a 
Dann plötzlich erkannte er fie. Und er prallte förmlich 
ang gei ſind's?“ rief er, nn 15 bir ae wollen 
e wo 1 arten“ erne 
he ae f * 2 8 
„Sig will ich fort,“ e, noch halb unwillig, halb 
aber je 18 verſöhnt, d Anh 3 —— gekommen war 
er ja doch! 
„Und .. und darf ich fragen wohin?“ ſtotterte er. 
Im — = Stadt.“ f : 
„Und Sie. Sie ... Hatten die Abſicht ſchon lange?“ 
„Welche Abſicht?“ 5 r ſicht sc 
„Die, in die .. Stadt zu gehen?“ 
„Nein,“ ſagte Miß May, „fie kam mir eben erſt. 
t.“ 


„Ab,“ machte er, doch weiter ſagte er nichts. 
„Und weshalb fragen Sie ?“ ſorſchte fie ihn dafür aus. 
= aber 1090 nur ſeine 9 En a 
„Dreizehn Minuten na “ ſagte er. „Haben Sie 
gewußt, daß 0 da komme? ® 


1 


„Ja,“ entgegnete fie. „Aber um Ell.“ 

„Und Sie haben auf mich gewartet?“ 

„Mehr noch, ich habe Sie geſeh' n.“ 

Da aber wurde er ſeuerroth. Sie hatte ihn geſeh en. 
Sie hatte ihn geſehen, wie er.. Es war ein Pech, 
F Pech, denn was mochte ſie da von ihm 

enken. 

„Ich war ... ich habe .. „* ſtotterte er drum. Sie 
jedoch half ihm heraus. 

„Sie ſind da. Das genügt. Wollen wic hinauf?“ 

„Oh... Wenn... wenn Sie wünſchen.“ 

„Nein,“ ſagte ſie, „es iſt beſſer wir gehen. Was wir 
uns zu ſagen haben, das können wir uns beſſer ſo ſagen, als 
oben, vor meinen Schweitern.“ 

Da hatte ſie unſtreitig recht. 

Was er vor Ein er nicht rausbrachte, wie hätte er's vor 
dreien heraus zu bringen vermocht. Und fo ſchlugen fie den 
Weg nach der Stadt ein. 

„Mein Fräulein,“ fagte er.. „Miß 

Sie jedoch ſchnitt ihm das Wort ab. 

„Wozu die Umſchweife,“ machte fie „Sie wollen 
Be ich auch. Paſſe ich Ihnen, fo ift es abgemacht. 

o nicht..“ 

90 aber hättet ihr ihn ſehen ſollen. 

„O doch!“ rief er aus und zwar mit einem Enthuſiasmus, 
deſſen ſie ihn kaum für fähig gehalten hätte, und der alles 
wieder gut machte, weſſen er ſich ihr gegenüber in den letzten 
23 Minuten ſchuldig gemacht hatte, und das war wahrhaftig 
nicht wenig. - 

8 b 24 er 1. 5 

„Nun denn,“ ſagte ſie, „dann ſind wir ja einig,“ und ſie 
lächelte ihn an, ſo ſüß, ſo lieb, daß ihm — eigenthämf ch 
ums Herz dabei wurde. 

„Wirklich einig?“ rief er und blieb ſtehen. 

„Gewiß,“ ſagte ſie, und gab ihm ihre Hand und er, er 
fühlte ſich mit einem Male wieder jung. Ganz jung. und 
wahrhaftig, er hätte vergeſſen mögen, daß er auf der Straße 
war und er hätte ſie an ſich * mögen und — — — 
Allein er vergaß es nicht, und: „O, Miß Mary,“ ſagte 
5 18 „Sie machen mich zum glücklichſten Menſchen der 

elt!“ 

> aber ſah ihn mit einem Iuftigen, neckenden Blick 
an und: 

„Schon jetzt?“ fragte ſie ihn. Dann aber fagte fie plötzlich: 
„Ich bitte Sie, ſehen Sie nach der Uhr.“ f 2 N 

Er that es. 


„Drei Sekunden, fünfzehn Minuten nach Ell.“ 
„Und wir haben uns geſehen?“ 
„Punkt dreizehn Minuten nach Elf,“ erwiderte er 
erſtaunt. N 

Ich danke Ihnen Herr Nickolls,“ ſagte ſie ihm und drückte 
ihm innig die Hand. „Wir haben den Rekord der Miß Cora 
Stounton um 17 Sekunden geſchlagen.“ 

Und es war richtig. Denn Miß Cora Stounton hat 
ſich bekanntlich mit Archibald Smith, drei Minuten und 20 
Sekunden, nachdem ſie zum erſten Male mit ihm zuſammen⸗ 
getroffen war, verlobt. 

„Und wann die Hochzeit?“ fragte ſie dann. 

i „oa weiß ich noch nicht. Das — hängt nicht von 

mir ab.“ 

„Von wem denn ſonſt?“ 

„Bon Crookes. Ich heirathe nämlich nur mit ihm 
zugleich. 

88 ve iſt 8 Er ſchon ee 

„Ich glaube noch nicht gan er faſt.“ 

„Wieſo faft ?* en 4 

„Er hat ich erklärt, aber 


„Aber 
„Er weiß noch nicht, woran er iſt.“ 
„Oh,“ ſagte fie und war ganz erſtaunt. Denn d 
et 155 e ee und die nicht mit 
en zugriff, das 8 
übe ihren a af die mic, den ae 
„Und wer iſt fie?“ fragte ſie dann. 
„Miß Jane Raleigh, Ri 1 aus feiner Fabrik.“ 
„Das iſt ein Unſinn,“ ſagte fie. 
„Wieſo? Es iſt ein Fakt.“ 
re en at labt⸗ es. g. 
„Ja, wenn ſie ihn nicht 2 ® 
„Ja jo," und ein ae eigenthümlicher Blick traf 
ihn, während ſich ihre Wangen höher ſärbten; „daran 
halte ch . gar be echte 
n en, 
Wide d ene seh BE 
Kurz, daß Nidoks’ jo wurde, wie es allen Männern 
wird, die ſich plötzlich Hals über Kopf verlieben, und die 
. daß auch das Mädel gerade jo verliebt iſt, wie fie 
[4 > 


Armer Nicholls! Weiter füge ich kein Wort. 
folgt.) 


4 


Colonne aus Paris. Derſelbe gehört zu den berühmteſten Dirlgens [1 zwel Stunden 55 Minuten 20 Sekunden: E 
ten Frankreichs er ſteht mit an der Spitze des muſikallſchen Lebens wurde die griechiſche Flagge gebt. ge ern 
von Paris. Empfing das zahlreich verſammelte Publikum den noch immer, noch lange nachdem der Steger davongetragen wurde 
kleinen breltſchultrigen Herrn bei ſeinem Erſcheinen wohl mehr aus Weiß: Tauben, welche Oelzwelge und Fahnen trugen, wurden los⸗ 
Höflichkeit mit Beifall, ſo gab der donnernde Applaus, der nach telaſſen Mam kann eine Vorftellung gewinnen von dem Eindrucke 
jeder Nummer im Laufe des Abends erſchallte, der geradezu be- den dieſer fo heiß erſehnte Steg auf das Volt machte, wenn man 
geiſterten Stimmung Ausdruck, in die der Dirigent die Hörer ver- erfährt, daß nicht nur gelehrte Pütlhellenen wie der Akademiker 
ſetzt hatte. Der Erfolg Colonnes war durchſchlagend, ſenſatlonell Michel Breil oder reiche Leute, ſondern auch kleine Leute Ehren⸗ 
Einen Selbſtmordverſuch aus Schamgefühl gaben und Preiſe für den Maratbonſteger geſtiftet batten. Ein 
machte am Sonnabend Abend der 38 jährige Arbeiter Max Göcke. Deilhverkäufer, der jeden Morgen feine Ziegen durch die Straßen 
Der Mann, der zuletzt bel Borſig beichäftigt war, iſt ſeit ſieben führt, verpflichtete ſich, ihm jahraus jahren gr itis die Milch zu 
Jabren verheiratbet und lebte mit feiner Frau im beiten Einver⸗ | liefern ; ein Ciſétler übernahm es, ihn mit Kaff ze zu verſorgen — 
nehmen. In ſeiner Nachbarſchaft galt er als ein ordentlicher und und der Steger trank gleich nach feiner Ankunft zwei Taſſen 
fleißiger Menſch. Seiner Frau fiel es in der vergangenen Woche Motkz; ein Riſeur wird ihn, fo lange er lebt, unentgeltlich 
auf, daß er jeden Tag früher nach Hauſe kam, als es bis dahin raſiten; ein Obſtberkäufer beingt ihn das Dit; ein Gaſthaus⸗ 
der Fall gewiſen war. Er beſchwichttate aber ihre Beſoraniß | beitker giebt ihm Mittageſſen und Na dtmadl, und ein Zahnarzt 
damit, daß er für feine Firma auf dem Gelände der Gewerbe⸗ | will ibm zeitlebens umſonſt — die Zähne ausreißen 2 
Ausſtellung thätig fet, wo die Arbeit Abends früher geſchloſſen allen Dörfern der Marathon⸗E bene war an dieſem Tage, der ein 
werde als in der Fabrik. Die Frau ließ Fih dadurch um fo eher großer kirchlicher Feiertag fit, nicht eine Seele in der Kir be: 
berubtaen, als Görte nach wie vor regelmäßig Morgens wegging. Alles umbrängte die Läufer, die felt dem Vorabende fih in Ma⸗ 
wie er ſagte, zur Arbeit. In Wirkiſchteit aber hatte der Mann ratdon befanden, und harcte ſtu denlanz darauf, ſie laufen zu 
nur eine Ausrede gebraucht, um feiner Frau nicht geſtehen zu ſehen — die Peieſter Allen voran; als man einen von ihnen des⸗ 
müſſen, daß er aus der Fabrit entlaſſen worden war. Lange aber wegen zur Rede ſtellte, Saite er: „Die Cy lſten delt wird mehr 
konnte er dieſe Täuſchung nicht aufrecht erhalten; am Sonnabend |geminaen, wenn ein octhodoxer Cörlſt Maratbonſte zer wird, als 
Abend mußte fie entdeckt werden, well Eörke feinen Arbelslohn durch eine gewöhnlich: Meſſ..“ Der Sieger beißt Spycldon Juls 
beimbringen konnte. Es war ibm unerträglich, ſich nun erklären er iſt 24 Jahre alt und aus Umarufton ia Attikı- gebürtig, einem 
zu müſſen, während er die ganze Woche über noch gebofft batte, Orte am Faße des Pentellton, der im Alterthum wegen des 
daß es {hm gelingen werde, anderswo Beſchäftiaung zu erhalten: Tempels der „A naraſta Aphrodite“ ſebr zerüh ent war. Einen 
Als er nach Haufe kam, war ſeine Frau ausgegangen. Da reifte Tag vor feinem Slegeslaufe hat der Marathonfizger noch feinem: 
in Görke der Plan, ſeinem Leben ein Ende zu machen. Raſch ent: kleinen Weingarten felbftetgenbändig geackert. Ungefähr zehn Mi⸗ 
ſchloſſen schritt er zur Ausführung. Auf einem Zettel, den er in nuten nach feinem Einzuge in das Stadto ! langen der zweite und 
der Stube hinterließ, ſchrieb er baſtig: „Adieu, llebe Frau, ich habe der dritte Läufer an. Baſſtlatos und Bellokas, beide Athener; als 
e ar mich vergiftet,“ ſtieg daun in den Keller binab und nahm Scheide: | Bierter kommt J. Kellner vom Badaveſter Turnerklub. Die Re⸗ 
Klee 3,1, Wieſen 3,1; für den Regierungsbezirk Bromberg waſſex, das er in der Küche vorgefunden batte. Um 9½¼ Uhr kords find: 3 Stunden und 6—9 Minuten Nich umd nach k 
gen folgende Zahlen: Winterweizen 2,4, Winterroggen 2,4, kebrte Frau Görke von ibrem Ausgange zurück. Sie fand den men die übrigen Läufer an. Blake (Amerſtanet) fiel 23 Ellomeler 
ler 3,6, Wieſen 3,1 (1 bedeutet ſehr aut, 2 gut, 3 mittel, 4 de Unglücklichen, der bewußtlos im Keller lag, noch rechtzeitig, um von Marathon entfernt zu Boden; der Franzoſe Lermuſta — 
ring, 5 ſehr gering). ve ne e zu retten. Er wurde in ein Kranken⸗ Be dahin * Ecſte war, brach 9 Kllometer vor Athen obamüchtig 
— — N zuſammen. Der Auftralter Flack fiel ; 
Erſchoſſen hat ih am Sonnabend Abend zwiſchen 8 und wankte noch mehrere St und nd je — meter 10 
s Re nd 5 N on een ienigen, bie 4 n zu Hilfe eilen wollten. Alle Drei wurden zu 
. oradiſcher geiſtiger Geſtörtbe agen na 
nterlä rau und vier Kinder. er Verſtorbene bat den nig Alexander von Serbien ſoll eine Amerikanerin 
eldzug von 1879/71 mitgemacht und iſt Inhaber des Elſernen heirathen. Alſo will es — Mika Die weile des Königs 
* Zwei Söhne von ihm befinden ſich noch in der Kadetten Alexander wurde allgemein mit Helrathsplänen in Verbindung ges 
anſtalt. bracht. Die Gerüchte wurden zwar von Belgrad aus tapfer de⸗ 
Opfer von Monte⸗Carlo. Man ſchrelbt der „N. Fr. Br.“ | mentirt, aber es ſcheint doch, daß ſolche Pläne beitanden haben — 
aus Nizza: Am 14 d. M., joät Abends, kam ein junger pol ⸗ aber geſcheitert find. Der Vater des Könlas iſt nun darauf bes 
niſcher Student in die Woffenbandlung Loma am Gartbaidis dacht, diefen zu entichäbigen. We nämlich aus Belgrad bert ptet 
platz und [ih ſich zuerſt die Manipulation mit Revolvern zetsen. wird, ſucht Milan den Könlg zu bewegen, alle bie herigen eiraths⸗ 
Blitzichnell zog er dann eine Photographie aus der Taſche, küßte] pläne fallen zu laſſen, um ſich mit einer reihen Amer 
fie und feuerte alsbald zwei Schüſſe geren ſich ad. Der Unglück] kaner tn die Milan durch Vermittlung des Ame rein Clubs in 
liche beißt Tadeuſ; Wyganowski und iſt ſelnem Vater mit Par's aue findlg machte, zu vermählen. Die devorſtehende Amerlta⸗ 
600 Fl. durchgegangen, um die Bank in Monte Carlo zu ſprengen. reiſe Milans wird hlerm t in Verbladunz gebricht — Milan ſcheint 
aa, Nee d deen ie 5 Als der Hunger an Ihn berantrat, woäte er fterben, ſtatt reumükhla [demnach wleder in arger Geloverlegenzelt zu fein, aus der er ſich 
5 Year + Sieh * eſtern Nachmittag um 2½ 11 1 be zurüdzufebren. Der Bewußtloſe lebt noch; feine Verwandten wur⸗ durch Verfuppelung ſeines etjenen Sohnes zu ziehen ſacht. 
ehr ſchwe urde geſte a 0 „Her in der] den telegraphiſch verſtändigt und baten bieſige Bekannte, ſich des N 
Zauenzienftzche, ein etwa 30 Jahre alter, unverhelratheter Kaufe] Studenten anzunehmen Stall, Der Oel⸗Greis. Aus Pars fchreibt man: An einem 
. Stadtthore wurde kürzlich ein Greis von einer Droſchte umge⸗ 


mann Hugo Schwarz. Ex wollte auf den erſten Wagen eines vom 
ooloaſſchen Garten ber kommenden, in vollet Fahrt befindlichen „el, Ueber eine dunkle Duellgeſchichte aus der Zeit Kalſer fahren. Verg⸗bllch dute der Kalſ ber uerufen, ber Gels böcte 
uged der Linie Zoologiſcher Garten Steglitz auſſpringen, prallte Wilhelo s I. macht die „Staatsb.⸗ Ztg.“ Andeutungen. Danach ver⸗ nicht. Bleich vor Eatſezen elt Alles berbel, in det Meldung, eine 
dabei aber mit voller Wucht gegen die über den Trittbrettern ber anlaßte 1877 der Kronprinz eine auf dem @ebiete der Pferdezucht] Leſche auf dem Wfliter zu finden. 31 allzemeine m Erſtaunen 
Dampfbabnwagen befindliche, während der Fahrt ſtets eingehakle viel genannte Perſönlichkeit, gegen Auswüchſe im Rennweſen vor⸗ erhebt ſich aber der Greis unverletzt, wenn auch triefend von — 
Säubftange, tonnte en , , etwas Anderem. Mde Oufeliiungen abe 
Kuchen und einen Schtim trug, nicht ſebnell genug am Wasen ohen Ariſtotratie ſchwer grapirt war, ſchlug der Klub die Unter: ringen, allein nun ſetzt Mh das Erſtaunen ber Hengel ere — 
ſuchung kurzer Hand nie er, worauf der Angeſchuldlate den An, anderes un. Dem geräderten Greſſe quol nämlich O. aus allen 
käger forderte. Die militäriſchen Ehrengerichte urthellten über das | Poren, und ein ſolches Wunder war noch nicht erle t. Einer holt 
Verbalten des Anklägers, eines aktiven Oft lers, verſchteden. einen Oklrolbeamten herbei. Der nicht faul, faßt den Greis unter 
Zuletzt gaben bie höheren Inſtanzen bemfelben Recht konnten aber die Arme. „IH danke“, macht diefer, „ich habe gar keine Schmerzen.“ 
gegen die Hoſpartel nicht auſtommen, fo daß man ſich dadurch aus „Darum handelt ſich's auch nicht“, fagt der Oktrolbeamle. it 
der Affäre zog, daß der betreffende Ankläger, der als charatierfefter kommen!“ Alles zarte Sträuben des Alten ptift nichts, er muß 
Mann bekannt und au feiner Konzeſſion zu bewegen war, mit ber mit, und in der Oftrotitube jucht man nach den Wunden. die Oel 
Uniform ſeines Realments zur Diepofition geſtellt wurde. Aus ſchwitzen. Der vorher ganz behäblg ausſehende Greis wurde bei 
Ehrfurcht gegen Kaljer Wilbelm I., der wlederbolt geäußert ha te: der Enikleldung immer magerer, bis er endlich als ſpindeldürrer 
„X. iſt durchaus im Recht: ich babe aber andere Rückſichten zu Hering erſchlen. Und was entdeckte man? Anf der Vorderſeite 
nehmen“ und „die Aenderung der Uebelſtände kann mein Nach. bing vom Hals bis zur Häftbeuge ein zerplatzter Lederſchlauch, aus 
folger in die Hand nehmen, ich bin zu alt dazu“, ſchwieg der B. welchem das Oel troff. Der Schlauch war zum Lebensretter des 
treffende. Die Perſönlichkelten, die die ganze Angelegenheit binter Alten, aber auch zum Verräther an ihm, als einem Schmuggler 
den Kuliſſen geſchoben batten, nutzten dies klüalich aus, und einer geworden. Ez ſtellt ſih nun heraus, daß die Dellorte im Ottroi 
derſelben erwarb ſich an der VBörſe ein Vermözen von 900 40) M; 60 Centimes für das Liter zu zahlen dat, und daß der lebend» 
— Diefe garze Darſtellung würde eine Prüfung auf ihre Wahrbelt rettende verrätherſſche Liderſchlauch etwa 7 Riter gefaßt batte 
exit geftatten, wenn beſtimmte Namen da u veröffentlicht werben. | macht eine Unterfhlagung von 4 Franc 20 Centimes. Wie oft 
Andernfalls macht die Geſchichte den Eindruck eines leeren Klatſches. mag der Alte, der ſich Szurot nennt, ſchon auf Diele Melle ge⸗ 
+ Den „Glanzpunkt“ bei den olympiſchen Spielen, die ſchmuggelt haben? In ſelner Wohnung hat man ding noch mehr 
belanntlich nun beendet find, bildete der Marathonlauf am 10. von der Delforte gefunden. Als Alles ſeſtgeſtellt und der ange⸗ 
April: der Dauerlauf von Marathon nach Athen (40 Kilometer.) ſammelten Volksmenge mitgetheilt war, klönte eln howeriſches 
In ihm verkörpert ſich für die Griechen die Erinnerung an die Gelächter der luſtigen Paciſer dieſen ſcherzhaften Uagläcksfall. 
glänzendſte Perlode der helleniſchen Geſchichte, an den Steg des Armer Saurot! 
..o . = 885 r Bee m 85 — —e—e— —ẽ — —— — —-—- —-—tũ — — — 
enen heldenmüthigen Jüngling, der die Ehre, als erſter die Nach ⸗ 
nicht von dleſem Siege nach Yiben gebr cht zu haben, mit dem Standesamt der Stadt Puſen. 
Leben bezahlen mußte. Es ſei daher über dieſen „Glanzpunkt“ Am 21. April wurden gemeldet: 
Einiges nach der „N. Fr. Pr.“ mitgetheilt. Auf dieſen Wettkampf Aufgebote: 
batten ſich die Wünſche der geſammten griechiſchen Nation ver: Stuckateur Franz Frackowiak mit Wladislawa Szwambers ka. 
einigt: der Er mußte den Nachkommen der Mara honkämpfer Schneider Joſef Mich ekt mit Martanna Macklewicz. 
gebören, ſollten fie nicht als degenerirt und der Ahnen unmürdig Ebeſchließungen: 
erſcheinen. (Bekanntlich ſind die gegenwärtlaen Griechen aber Kellner Jınab Lowinskl mit Florentine Walter. Müller» 
keineswegs die Nachkommen der einſtigen Marathonkämpfer. — Red.) melſter Theofil Kowalski mit Marle Perska. 
Lange vor Mittag war die ganze Stadt auf den Füßen. Schon Gedurten: 
um 2 Uhr war der ungebeure Keſſel des Stadlon gefüllt. Es Ein Sohn: Handelsmann Schmul Wllezynstt. Geſchäfts⸗ 
mögen im Ganzen im Stadion felbft, auf den überſtehenden Hügeln, diener Wladislaus Dworzanskil. Schuhmacher Stanislaus Sro⸗ 
an den Ufern des Iliſſos und den angrenzenden Plätzen, ſowte den czynsktl. Bizefe dwebel Otto Krauſe. 
Straßen entlang, durch welche die Läufer kommen follten, viel mehr Eine Tochter: Zimmergeſelle Ludwig Jarczaſzat. Hotel⸗ 
als 100000 Menſchen ſich verſammelt haben — die Bevölkerung diener Thomas Anttowtak. Arbeiter Franz Fabls. Klempnermelſtet 
Athens hat ſich in dieſen Tagen verdoppelt. Präziſe 2 Uhr Nach⸗ Stanislaus Wronieckt. U. G. K. 
mittags waren bie Läufer von Marathon abgegangen, 18 an ber Zwillinge: 2 Moch. U. 8. 
Zahl, darunter ein Auftralter, ein Amerikaner, bar Franzoſen, ein Sterbefälle: 
Ungar, ein Deutſcher. Das Endziel war im Stadion, einige Victoria Kmiec 6 J. Wittwe Pauline Lohann geb. Bare 
Schritte vor dem Kön’gäthrone. Eine Kanonenſalve follte die bi⸗ezynska 60 J. Ursula Janowsta 1 J. Marie Narozuna 17 T. 
vorſtehende Ankunft ankündigen. In biefer Erwartung wurden Wladſslaus Kuzu watt 1 Mon. 
andere Wettkämpfe vorgerommen. Unterdeſſen ging es ſtark auf —2 
a Mar au, Be en 5 ae ger 1 ſein. nn, 
e Spiele mußten unterbrochen werden, denn die Zuſchauer konn⸗ 7 - und Blas rngri 
ten Ihre Erregung nicht mehr bemeiſtern, und dieſe hatte ſich auch | — — bei — — 8 
den Kämpfenden mitgethetlt. Da ertönte der Schuß; faſt wurde ]] bei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


fein Dröhnen überhört. Er kam, er kam! Es war die weiß & ALV 1 nn OR 


blaue Tracht: der grlechiſchen Läufer. Der Kronprinz und 
von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 


— 1 92 in den letzten drei Wochen nicht unweſentlich herab⸗ 
gedrückt. 

Die Sommerungseinſaat wurde bei ſchöner Witterung 
Mitte März in höheren Lagen begonnen und ouf leichtem, durch⸗ 
läſſigen Boden weſentlich gefördert, ſodaß bereits viel Getreide 
ausgeſät wurde, welches jetzt, ebenſo wie Erbſen, meiſt in gutem 
Aufgange begriffen iſt. Auf ſchwerem Boden mußte die Frühſahrs⸗ 
beſtellung wegen der eingetretenen häufigen Nlederſchläge vielfach 
eingeftellt werden, mußte auf undurchläſſigem Boden und in tiefen 
Lagen auch verſchledentlich der Näſſe halber noch unterbleiben. Das 
Auslegen der Frühkartoffeln iſt deshalb noch nicht überall beendet. 
Streckenweiſe waren die Nlederſchläge ſehr erwünſcht, weil fte die 
mangelnde Winterfeuchtigkeit erſetzten und der drohenden Mäuſe⸗ 
plage vorzubeugen geeignet waren. 

Der Klee if infolge der Trockenheit des Vorjahres an 
vielen Orten lückenhaft aufgegangen, war ſtellenweiſe vollſtändig 
ausgedorrt und ift deshalb zum Theil bereits im Herbite um⸗ 
* worden. In verſchiedenen Kreiſen von Oſtpreußen, 

oſen, Schleſien, Sachſen, Heſſen⸗Naſſau und einigen anderen 
Provinzen, hauptſächlich in den Reglerungsbezirken Bromberg und 
Merſeburg, haben die Mäuſe während des Winters am Klee 
Schaden angerichtet, ſo daß zum Theil bereits erhebliche Um⸗ 
pflügungen ſtatt fanden bezw. noch vorzunehmen ſein werden. Im 
Uebrigen hat Klee und Luzerne den ſchneearmen, aber milden 
Winter meiſtens gut überftanden. 5 

Die Wieſen z igen in weit größerer Ausdehnung, als ſonſt 
zu dleſer Zeit, ein friſches Grün und in günſtigen Lagen ſchon 
einen vorzüglichen Graßzwuchs. Höher und weniger günſtla 
gelegene hielt die Kälte im Wachsthum zurück; tiefgelegene Wiefen 
ſtehen noch unter Waſſer. 

Für den Reglerungsbezirk Poſen macht der Bericht folgende 
ziffernmäßige Angaben: der Saatenſtond berechtigt zu der Er⸗ 
wartung einer Ernte an Winterwelzen 2,5, Winterroggen 2,6. 


Vermiſch tes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 20. April. Die Deutſche 
Anatomiſche Geſellſchaft trat heute früh im erſten ana⸗ 
tomiſchen Inſtitut der Berliner Univerſttät zu threm zehnten 
Kongreß, dem erſten in Berlin, zuſammen. Von bervorragenden 

ertretern des Faches waren die Profeſſoren Waldeyer und Hertwig 
(Berlin), v. Kölllter (Würzburg), His (Leipzig), Schwalbe (Straß 
durg), v. Bardeleben (Jung Rabe (Prag), Kollmann (Baſel), von 
Koftanectt (Warſchau), v. Michalokowicz (Budapeſt), v. Senhoſſek 
u. a. anweſend. Auch bie verwandten Wiſſenszweige, wie z. B. 
die Zoologie und die pathologiſche Anatomie, waren vertreten. Geh. 
Rath Waldeyer führte den Vorſitz. Die erſten Vorträge hielt der 
areiſe, faſt achtziajährige Profeſſor v. Kölliker über verſchiedene 
kleine Themata. Sie hatten, wie die zahlreich folgenden, nur für 
die engeren Fachgenoſſen Intereſſe. Der Kongreß dauert drei 


dalten, fiel in Folge deſſen vom Trittbrett wieder herab und gerleth 
dabei unter den zum Glück leeren Anhängewagen des Zuges, deſſen 
Räder vollſtändig über ihn hinweggingen. Nachdem der Zug auf 
das vom Schaffner ſofort gegebene Nothſtanal zum Steben gebracht 
worden war, wurde der ohnmüchtia gewordene, entſetzlich zuge⸗ 
richtete junge Mann von dem Schaffner und dem Maſchinenführer 
des Zuges in die gegenüberliegende Apotheke getragen. Hier wurde 
von dem Aſſiſſenzarzt Dr. Zabel, ſowie von einem gerade dazuge⸗ 
kommenen prakt. Arzte Dr. Stettiner, feſtgeſtellt, daß der Verun⸗ 
glückte einen ſchweren Bruch des linlen Oberſchenkels und ſehr 
ſchwere Kopfverletzungen erlitten hatte. Es wurde ihm dann von 
den beiden Aerzten ein Nothverband angelegt und er darauf nach 
der Univerſttäts⸗Klinik des Prof. v. Bergmann gebracht. 

Eine „Frledensjubtläumsſeler“ wird von einem 
Veteranen⸗Comité geplant. Dieſelbe wird am 11. Mat, Mittags 
1 Uhr, mit einem Friedensgottesdienſt auf dem Kaſernenbof am 
Kupfergraben beginnen, welcher im Beiſein aller Spitzen der Mi: 
litärbehörden und ſämmtlicher Offtzier corps der Garntſon durch 
einen Militär Oberpfarrer abgehalten wird. Um 3 Uhr beginnt 
ein großer Feſtzug, welcher durch eine hiſtoriſche Abtheilung ein⸗ 

eleitet wird. An der Spitze reiten Herolde in aller Tracht, dann 
olgt eine koſtümirte Regiments Kapelle zu Pferde. Ein ſechs⸗ 
ſpänniger, prächtig dekortrter Wagen trägt die „Wacht am Rhein“ 
auf dem meterhohen Piedeſtal, umgeben von allegoriſchen und ge 
ſchichtlichen Geſtalten und gefolgt von den Freiheitskämpfern der 
Jahre 1813—15. Eine zweite Gruppe ſtellt die „Humanktät“ dar, 
die freiwillige Krankenpflege mit ihren Helfern und Helferinnen. 
Auf einem dritten agen wird der „Friede“ allegoriſch dar⸗ 
eſtellt, umgeben von Vertretern der drei größten deutſchen 

taaten, Preußen, Sachſen und Bayern. Der letzte Wagen, 
wieder ſechsſpännig, iſt der Thron der „Germanta“, die von zahl⸗ 
reichem Gefolge umgeben iſt. Dann folgen das neue Banner und 
die alte Standarte der Veteranen, und dann dieſe ſelbſt, deren 
Stärke auf vier Realmenter angenommen wird. Fünfundzwanzig 
Ehrenjungfrauen fahren den Veteranen voran und vier Regiments: 
kapellen begleiten dieſelben. Am Schluß ſoll eine Huldigung für 
den Kaiſer und am Rathhaus eine Begrüßung ſeitens der ſtädtiſchen 
Behörden ſtattfinden. In den beiden ln wo Konzert, Ball 
und Volksbeluftigungen ſtattfinden, Brauerei Frſedricht dain und 
Schwelzergarten, find für Aufnahme von je 18—20 000 Veteranen 
nebft Angehörigen Vorkehrungen getroffen. Die großartige 
Straßendekoration wird ihren Abſchluß in einem impoſanten 
Triumphbogen am ehemaligen Königsthor finden. An 52 Verbände 
in ganz Deutſchland find Einladungen ergangen. 

Ein großer Silberdtebſtahl iſt bei dem Generallieute⸗ 
nant z. D. v. Renthe gen. Fink, Kleiſtſtraße Nr. 24, verübt 
worden. Der General, der auch der Charlottenburger Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung angehört, kehrte vor Kurzem von einer Ita⸗ 
lienreiſe zurück, die er im Dezember vorigen Jahres angetreten 
atte. Während feiner Abweſenheit find aus jeiner Wohnung zwei 

ſten mit Silberſachen verſchwunden, die namentlich aus Tafel⸗ 
eſchirr beſtanden und über 2000 Mark werth find. Des Diebſtahls 
ringend verdächtig iſt ein Diener des Generals Namens Siegfried 
Scholz aus Warmbrunn. Dieler halte ſich kurz vor der Rückkehr 
feines Dienftheren cus der Wohnung entfernt und dem Hausmäd⸗ 
chen geſagt, daß er den General vom Bahnhofe abholen wolle. Er 
iſt aber dort nicht geweſen und hat ſich auch in der Wohnung nicht 


Prinz Georg geleiteten den noch immer tapfer, wenn auch 
mit offenbar übermenſchlicher Anſtrengung ſchreitenden Steger, 
Rade d. auf ihren Armen laufenden Schrittes durch die gende 
änge des Stadions vor den Söntestbron. Der König erhob ſich 


wieder ſehen laſſen. und entblößte das Haupt. Angeſichts der ganzen Menge umarmten urn 1 
Ein franzöſiſcher Dirigent in Berlin. In der und küßten den Sieger die beiden Brinzen 115 mehrere Generale — WE 
Philbarmonie fand heute ein Konzert ſtatt, welches eine vollnändig | Eine Dame aus Smyina ſchickte m ihre goldene Übr, die Gattin Angenehmer Geſchmach! Kehle Verdaulichkeit! 


franzöſiſche Signatur trug, denn nicht allein beſtand das Programm 
ausſchiteßlich aus ſranzöſiichen Werken, ſondern an der Spitze des 


des ruſſiſchen Botſchaftsrathes Bachmetſew einen ſilbernen Kognak⸗ Käuflich In Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 
Orchesters and als Leiter des Konzerts auch ein Franzoſe, Ed. 8665 


flakon; Herr Syngros ſchenkte ihm auf der Stelle 25000 Dramen... 1 
Auf einer Tafel erſchlen der Rekkord des Läufers: 40 Kilometer Salvatorenquellen-Direotion In Eporios. 
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1 
Man verbrenne ein 8 ſchwarzen Seidenſtoffs, 

von dem man kaufen will, und die etwaige ene tt 

ſofort zu Tage: Echte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 


A 9 zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von 
3 anz hellbräunlicher Farbe. — 8 Seide (die leicht 
ſpe ig wird und bricht) brennt langſam fort, namentli 
glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſto 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ft 
im 2 zur echten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der echten Seide, ne 
. ſtäubt fte, die der verfälfchten nicht. Die Seiden⸗Fabrilen 
von G. Henneberg 955 u. K. Hoflief.) Zürich 


verſenden gern Muller von ihren echten Seidenſtoffen an 
Jedermann und liefern einzelne Nod 


en und ganze Stücke 
porlo- und feuerſtei in's Haus. g 13296 


bewirkt worden: Di önli N N : 

fiche en Bekanntmachung. eder gute Trete Bekanntmachung. Naban des Dienligebäudes, füt die Poſenſche 
In das Firmenregifſer des Ferdinand Seidel und Kaufmann] In unler Firmenrealſter iſt 5 ini | 8 S 1 tät ve 5 1 

Be | eu | Act Arragne All le 

In unferem Firmenreglſter in Spalte 1. Lauſenbe Nr. 365. als aperſönfich haftende BR Kol. 2: Kaufmann Salo Leiser eat, „ n * 


Spalte 2. Bezeichnung des ſchafter in Stralkowo. 
beute bei ber unter eder] Firmenſnbabers: Gelrede | 1. ber Wartitulter Julius Fliegel gol 3: Stralfowo, 5428 Loos 1. Gib und Maurer, Arbelten im Betrage von ca. 
0 


eingetragenen Firma „Gebrüder i , 30 000 Pe., 
Fahne vermeilt wenden, „us rg a 2. Ser af un Kae Dies: Br: —— zufolge Loos . Aaphalt Iſoltrungs⸗Arbelten mit Material, 
— d en 70 Spalte 3. Ort der Nieder⸗ burger, beide zu Breslau, Verfügung vom 17. April Loos III. e cbm Granitbruchſteine oder beſte geſprenate 
laſſung: Oſtrowo. in die Geſellſchaft eingetreten. 1896 am 17. April 1896. Feldſtelne. 


hm und Hermann ran. Spalte 4. Bezeichnung der] Llfſg i. B., den 14. April 1896.| Wreſchen, den 17. April 1996 Loos IV. Er Keane . 


zu Poſen übergegangen iſt. 5 Na: ‚ "rg „ A 
Be eee pcs. Lee fig, Wiliglies Anlögeriht. | Röniglihes Antsgeriht. s v. f Wilen u schramie Sintermauerungs 


1 ir . 
nuar 1896 mit dem Sitze in Verfügung vom 18. Apri 171 R / 4 
hen e ufese Sande | „Lem 18 f de i, Bekanntmachung. Mullis Amtsgericht, e vr en 313 ch Breuer, 
2 rag ing 5 Amisgeridl. In das Firmenregiiter des Krolmar 1. B. Nin d pril 1898. Loos VI. ca. 349 hi bödraallſck er Kalt, 
n Geſellſcgafter 8 ca. 200 Tonnen Cement, 
a) der Kaufmann Martin 1 aue ts ger unterzeichneten Amtsgerichts ſſt Zuangsverſteigerung. 2008 VIII. die Aufstellung eines Bmzaunes 


Krayn, — Felgondes eingetragen, worben:| Im Wege der Zwang vol. im Einzelnen vergeben werden. 
b) der Kaufmann Hermann 119. 5 55 Sau ne 9 fredung ſoll das im Grund» Die Verdingungs Unterlagen können im Geſchäftszimmer des 
Krayn, een nen buch von Budfin, Kreis Kol pauleltenden Beamten, Provinzial, Feuer « Sozietäts » Anfpeftors 
beide zu Poſen Bekanntmachung. Ilrmeningabers: Fle nr mar . P. Band J. Blatt Nr. 238. Baumelſters Hoffmann dlerſeldſt, Naumannſtraße Nr. 10 während 
find, eingetragen worden. In dos Firmenregifter des 1 Baul Wolff 8877 SB Namen des Aderbürgers | der Zeit bon 10712 Bormittags eingeleben und gegen Erftattung 
ofen, den 17. April 1896. unterzeichneten Amtsgerichts iſt Spalte 3 Ort der Nieder⸗ Sobann Galon zu Bubfin, der Druckkosten (1—2 M. für das Loos) und Portokoſten bezogen 


Königliches Amtsgericht, Folgendes eingetragen worden: welcher mlt Veronika geborenen werden 
7 lafjung : Oſtrowo. Stachowiak in Ebe und Güter: 0 
e bal 1, Deca 5 Spalte 4. Bezeichnung der gemeinſchaſt lebt, eingetragene, zu a e a Weben Us din Sans 


Konkursverfahren FF Iirma: Paul Wolff. Budſin beiegene Grundſtück öffnungstermi 
. : Schank⸗ gr 1 röffnungstermin 
ba gs, Stonfunsverfohren über wirth und Brobuftenbändler tr ak Apel am 27. Juni 1896, am 2. Mai d. Is., Vormittags 11 Uhr, 


as Vermögen des Garderoben“ Louis Pietrkowski in 
Anders Pyain Godersfi in 5375 eg — Tune 54 Vormittags 9 Uhr, an den Unterzelchneten (Provinzial Ständehaus) portofrei ein⸗ 


Poſen wird noch erfolgter Ab Spalte 3. rt der Nieder- Ittron f vor dem obenbezelchneten Gericht, zureichen. 
Fach a des Schlußtermird pier lang: Oftroieo. Königliches Amtsgericht. an Serisisnene, Hihterstmmer| Buhlansteit 8 Tage. 
II Gen. II. 1. 


— eh —— 


aufgehoben. Spalte 4. Bezeichnung der Nr. 2 verſtelgert werden. den 20. l 1896. 
ne | ee FFF 
. 1 u]9 2 2 
| eee giant, Ba, Bel fen See ee | du Diutlur Der Ptovininl⸗Jeun, Smit 
i erdingung. Oltrome, ben 18. Arlt 806 Bekanntmachung. teuer mit 96 fark Nazungs⸗ Kalkowski. 


werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


Die A 8 SARPET i Gemäß 87 des Geſetzes de 
und Nleſerladrund der Arbeten Königliches Antsgericht. gend die Antenne ug Ber- |antant. 5374 
Erweiterungsden zum Um, und 1 4 änderung von Straßen und Blöten . Das Urtbelt über die Ertbellung 
daules in Dufte end Bart: in Stäben uud ländlichen Orte des 1 7 wird, 1896 
ausihl. des Titel Inggemein| m Emmetee den | hen > Juli ‚ 
B ird biermi a 

dun Glen auf rb. 673 W fel Bekanntmachung den dend geh ragt pal de. Mittags 12 Uhr, 

* [. In unſer Gelellcrelte hade Straßen» und Baufluchtlintenplan an Gerichtsſtelle verkündel werder. 


f 

| ine mie 6, Der Gr and au den Genie h mm: 
Vormittags 11 Uhr, Abr. Kurtzig & Comp. in Gnelen| Heinrich Schenk. blerſelbſt Verkäufe - Verpachtungen 

1 


ſchaften vom 2. Juli 1875 (GS in vorzüglicher Qualitat 
und * billigen Preiſen. Spe⸗ 
eialität 3 Meter Cheviot 
* — 2 2 b. 5 Mk. 
ichnahme. Eigene Fabri⸗ 
cation; reichhaltige Muſter⸗ une NRothlauf 
karte franco zu Dienſten. 
Anerkannt reelle chriſtl. 
Bezugsquelle. 
Eupener Tuchversand 


in Eupen bei Aachen. 


Eee SS 


424 
wenn die Krankheit erſt da iſt, in 


im Am el agen worden, daß der Hyp.⸗ Nr. 178. neuanzulegende 
Fcneten Naumannftt 14 dier un Heinrich Kurtzig aus Straßen der projeftirten Villen . EEE 
Adentlicd verdungen werden. Inowrazlaw als Geſellſchafter in Kolonie „Kaiſer Wilhelm“ 1 : 5 
sleibft der Koſtenanſchlag, die die Geſellſchaft eingetreten it. in der Zeit vom 23. Avril er. 0 1 | Ur- Alfenide- Schönsee W. Pr. ſabrittten ame 
Eu nung u d Bedingungen zur“ Oneſen, den 15. April 1896. bis inel. 21. Mai er. in meinem ’ ) gar. Schutzmiktelg zt — 12 — 
ſind 15 ausliegen. Angebote önigliches Aultsgericht Amtsbureau zu Jedermanns Ein Waarengeſchäft, Herren⸗ und — pr Bir. Gewicht 10 Tropfen 
Iprechender Sc aan 5 5 I en nn n lett 20 Jabren mit ins Freſſen. Vorzüglich bewährt 
poſtfrei bis Aufſchrift verſehen, Bekanntma ung. walg gen gegen | Erfolg beſtehend, in einer Stadt Breisverselchntt — ſch bl 


pflegt ch die Verw llein 
e e 
55 5 erw. deb allet 


um ten Ter⸗ den Plan find Innerhalb der vor⸗ von 25 000 Einw. Weſtyr 3, 
min emzureſchen, er “pn Ae Geſellſchaftsregiſter] bezeichneten 4 wöchentlichen Friſt it krankbeitshalber 8 versendet gegen 10 Bſg.⸗Marke. reiche a * ga N 
Voſen, den 18. April 1896. iſt bei Nr. 16 Spalte 4, wolelbft | bier anzubringen. verkaufen. Haus kann mit über⸗ Sant täts-Bazar I. B. fischer, in Fl. zu 1 M 3 u 
Der Königliche Baurath. gien . en 1 g l. W. ein. der 6 den ed m d [nommen merben. Öfierten unter | e % Seiden b. 8 W. franto. 
a 0 . in a l. P. ein 0. an die Exped. d. Ztg. . : 
Stocks. getragen ſteht, folgende Eintragung kx emeinde-Bo titan. DDr 


* 
3 — 
N 
u 


Die erste Ziehung der XVI Weimar-Lotterie | 


findet vom 2.— 4. Mai d. J., also nächste Woche beginnend, statt. Zur Verloosung kommen in diesem Jahre 6327 


10,000 Gewinne . 200,000 Mark, 


dabei Hauptgewinne von W. 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 Mk. 
u giltig R— sind allerorts in den durch eg „F zu haben, 
2 .. für 
Loose für Mk. — 2 Ziehungen — Den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Boörsen-Aufträge 


in Induſtriepopieren werden von einem Berliner Bankhauſe für 
fiche re Privatleute coulant auch gegen mäß ge Anzahlung ousaefährt. 
Offerten sub F. L. 4298 ar Rudolf Moſſe, Berlin W. 8. 


Eine erſte Margarinefabrik, 


welche anerkannt feinſt. Qualitäten liefert, jacht gegen hohe Provl 
hervorragend tüchtige, bei der kleinen Kunbſchafte 2. | —— 


Geld-Lotterie ä Loos 1 Mark. 


Zum Besten des Vereins für Volksheilstätten. 


Hauptgewinn 16000 Mark haares held, 


Ziehung schon am 7. Mai 1896, 
Originalloose à 1 Mk. Porto u Liste 30 Pf. 


Friedrich Starck, Neustrelitz, Bankgeschäft. 


Varel: eee, Vic. 


Anstalt 
Sanatorium f. Nerven- u. chron. Leiden, Keine Geisteskranke 
Leit. Arzt: Dr. L. Mann, Spezialarzt f. Nervenkr. 


jahrskur?! (Auch Pension ohne Kurpflicht.) Prosp. fr. 


5329 


Soolbad und Sanatorium b. Halle a. d. S., in anmuthig u. klimat, 
bevorzugter Lage, Sool- u. Moorbäder 


641 0 7 (Schmiedebg. Eisenmoor), Kohlensäure- 
. Soolbäder, Wasserhellverfahr., Anwend. 
d,bewährt. physikal, Heilmethoden. Mas- 
sage, Electrieität u. Diätetik. Frühlahrs- 


kuren im April u. Mal. Sais. bis Mitte Oct, 
Dirig: Arzt: Dr. Lange Prospecte durch die Kur-Verwaltung. 


Victoriahöhe bei Schmicdeber 


Ni. Nieſengeh. 

620 M. über dem Meeresſpiegel. 
Halte mein am Wolde idylliſch gelegenes, der Neuzeit ent⸗ 
rechenb eingerichtetes Gaſt⸗ und Logirhaus den werthen 
Sommergäften beſonders als Lufikurort deſtens empfohlen. Zwölf 
Fremdenzimmer. Preiſe mäßig. Hochachtungsvoll 
4511 P. Bleyer. 


Wasserheilanstalt „Ostseebad Brösen 


bei Danzig. Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. 
Bahnhof nach Danzig. Wald» und Seeluft Geſammt⸗Waſſerheil⸗ 
verfahren einſchl. der Kneippſchen Anwendungen. Sees, Sand⸗ 
und Sonnenbäder. Tiätkuren, Maſſage und Elektrotherapie. 
Streng individuelle Behandlung. Für chron. Leiden jeder Art 
1 ausgeſchloſſen h. Mat und Juni (Vorſaiſon) 
eſonders geeignet. Näheres ſowie Proſpelte durch den Beſitzer 
H. Kulling oder den leitenden Arzt Dr. Froehlich. 4633 


TDr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


| 4, orzügl. im Soolbad Inowrazlaw. Mäsise 


Einrichtungen. Preise 


911 7 7 aller Art, Folgen von Verletzungen, enronische 
g Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände ete Prosp fr 


Lager von Pumpen 
mit allen Zubehören für olle Zwecke. 
Abeſſinier, Saug⸗u. Druckpumpen, 
Hof⸗, Garten- Küchen⸗, Stall: u. Baupumpen 
für Hand» und Kraftbetrieb. 
Compleite Anlagen werden billig und fach⸗ 
gemäß geliefert. 131 


"Gebrüder Lesser in Posen, Ritterstr. 16. 
Großes Lager in Reſervetheilen. 


Brauerei 


Ed. Gebhardt, 
. BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80, 
Versand nach allen Theilen des Reiches. 


a) in ½ und ½ To. oder !, und ½ Hekt., 
b) in Flaschen von ca. 115 Olter Anhalt. 


. Zu haben rr. gg 


Droguen- und Seifenhandlungen, 


Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


i ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


2 


ud. 
Man achte genau auf den Namen | 


5260 


„Or. Thompson“ und die Schutz- 
marke „Schwan“. 
f 3996 


Früh- 


= 


em eren me nl 


Das Fleifh:Pepton 


der Compagnie Liebig 


iſt wegen feiner außerordentlich leichten Verdaul ich⸗ 
keit und feines hohen Nährwerthes ein vorzügliches 
Nahrungs⸗ und Kräftigungsmittel für Schwache, 

Blutarme und Kranke, namentlich auch für 

Magenleidende. 
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode 
unter ſteter Kontrolle der Herren 
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl 

von Voit, München. 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 


4389 


Belriplaf , I. Stage 


5 Zimm., Balkon, Küche ꝛc. per 
1. Oktober miethsfr. 3. erfrag. 
Halbdorfſtr. 31 . 


Walliſchei 11. 


freundl. Wohnung, 5 Bimm., 
Küche u. Zubeh. für 550 Mk. 
ſof. zu vermiethen. 


St. Martin 18 


herrſchaftl. Wohn. p. Okt. zu v. 


verrſchaftl. Wohnung 


Ritterſtr. 16, I Etage, 6 große 


Zimmer mit Erker, zeitgemäß 


ausgeſtattet, Badeſtube mit Ein⸗ 
richtung, Mädchen: urd vielem 
Nebengelaß p. 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Comptoir 
bei Gebr. Lesser, Rltterſtr. 16 


St. Martin Nr. 2 


1. Et. 5 Z'm., Küche, Nebengelaß 
fofort zu verm. 4644 


Wohnung 


3 ev. 4 Zimmer, Küche, Entree 
u. Nebengel. Markt 37 (Rotbe 
Apotheke) II. Etage per 1. Ok⸗ 
tober cr. zu verm. 5213 
Ropernikusſtraſte 3 
zu vermtethen: 1 Stuoe u. Küche, 
2 Stub. u. Küche vom 1. Juli er., 
3 Stub. mit allem Nebengel. im 
I Stock vom 1. Okt. er. 5244 


St. Martin 74, 2. bt, 


4 große eleg. due. Badeſt. 
mit Einricht., Küche, Au ädchenz. 
u. viel. Nebengel. p. 1. Oktob. zu 
verm. Näher. b. Wirth Bergſtr. 6.I 


Bergſtr. 6, Pt. 
4 Zim., Küche Badeſt. u. viel 
Nebengel p. f f. od. fpät. zu verm. 
Die Wohn. iſt neu ren. u. eignet ſich 
auch z. Bureau od. Geſchäſtslokal. 


Im Neubau 


nungen per Oktober 1896 zu 
vermtethen. 
Salomo Friedenthal, 


S* Mer ser. Amt. 


ein 


St Martin 2, II. Et. 
gſenſtr. möbl. Z. m. Balk. zu v. 


Nitterſtraße 9 


I. u. II. Et. Saal, 4 Zim., Bal k., 
Küche, Zubeh., Okt. zu verm. 


Ein möbl. Zimmer 


ſofort billig zu vermiethen. 
Näheres bei A. Steszewski 

Poſen⸗Wilda, Kronprinzenſtr. 7 11 

links 5410 


5 Langeſtr. 11 


3 immer u. Küche per 1. Juli, 
5 Zlmm. u. reichl. Nebengel. per 
1. Juli oder 1. Okt. zu verm. 


Mödl. Zimmer nahe d. Wil⸗ 
helms platz geſucht. Offerten C. P. 
2 Expeditton d. Zeitung. 5416 

Suche in eine ſreundl. Wohnung 
eine Mitbewohnerin. Bitte ge⸗ 
fälligſt zu erfragen bei Frau 
DorchenHeimann jeden Nachmittags 
5 Uhr, Domintkanerſtr. 31 und 
Judenſtr. 31, Ecke. 5394 

Wohn. verſch Größe p. Ott. 
z. v. Gr. Gerberſtr. 23. 

4. gr. Zt, K u. Ngl. I. Et. ſow. 
II. Et. mit Balkon z. 1. Okt. z. v. 

Loewissohn, Viotorlastr. 22. 


5 Stellen-Angehoie. ER 


führte Verkäufer. Franco⸗Offerten mit näheren Angaben unter 
Chiffre H 22537 an Haasenstein & Vogler A.-G. Breslau 5225 


5000 M. Jahresverdienft 
Gewandte 
Reiſende geſucht, welche Reſtaura⸗ 
teure z. bei. verſt. Der Conſ.⸗Art. 
l. ſpielend z. verkaufen. Nur Herren, 
welche gebabte Erfolge mit nachw. 
woll., bitt. Adr. u. T 24 a.Haasen- 
stein & Vogler A.-G. Leipzig einzul. 


Strinbildhauer⸗ 


5259 


Steinmetzgeſuch! 

Mehrere tüchtige Steinmetzer, 
ſowle beſonders einen tüchtigen 
und geübten Schriftzeichner, 
Gravirer und Vergolder ſucht 
auf Grabſteinarbeiten zum ſo⸗ 
fortigen Antritt bei Zuſtcherung 
dauernder Belhäftigung und 


hohem Lohne die Grantt⸗ und d 


Marmorwraren-Rabril von 


A. Fiebiger, 
Wloclawek in Nufs. Polen, 


die zweite Station hinter der 
Zollkammer „Alexandrowo“. 


Ein tüngerer 5383 


7 * 
Comptoiriſt, 
welcher die kaufmännische Lehr⸗ 
zeit hinter ſich hat, wird für 
unſer Comtoir geſucht. An⸗ 
e 3 
Actien⸗ Zuckerfabrik 
Wierzchoslawice, 
Poſt⸗ und Bahnſtatton. 
Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Mal event. früher einen tüch⸗ 
tigen, branchekundigen 


jungen Mann, 
der das Dekoriren der Schau⸗ 
fenſter verſteht und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 5421 
8 5 8. mit Zeugnißkoplen er⸗ 


bit tet 
Siegfried Caspary, 
Aſchersleben. 

Für einen Tag in der Woche 
(Sonnabend) perfekte 2 5408 
Buchhalterin 

gef. Meld. 8. T. poſtlagernd. 
Elne kräftige Amme wird 

ver ſofort geſucht Luiſenſtraße 

21 5414 


Für ein Materiolwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird per 1. Mat ein jün⸗ 
gerer Gehilfe geſucht Offerten 
bitte unter M. 100 in der Exped. 
diefer Zeitung niederzulegen. 


Deutſches ehrliches 
Aufwartemädchen 


ſofort geſucht Wilhelm⸗ 


für ſtraße 17 II. 


Die Central Auſtalt 
unentgeltlichen Arbeits Nach: 
weis der Stadt Poſen, Altes 
Nathhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbszweige, ſowohl 
ür männliche als für weibliche 

erſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung er⸗ 
folgt innerhalb der Stadt Poſen 
unentgeltlich. Für Auswärtige 
betragen die Gebühren je nach 
dem Stelleneinkommen 80 Pfg. 
bis 2 M 17787 


Stellung 


erbalten ſedergewandte j. Leute 
nach dreimonatl. Ausbildung zu 
Rechnungs führern und Amts⸗ 
ſekretären durch die Landw. 
Lehranſtalt, Berlin W., Gle⸗ 
ditſchſtr. 6. 


Peppe arts. 


Ein tüchtiger Ausſchänker 


mit Kaution wird ſofort für bie 
Stehbteroalle verlangt. 6386 


F. Steuer, 
Thiergartenſtr 14 
Eine geprüfte Erzieherin 
(Jüd., muſik) wico für eine Fa⸗ 
milie ia Polen geſucht. 
Näheres Wienerftrake 5 1. 
Vorm. 9—11. 5396 


Zum 1. Juli 
fuche ich für meine Apotheke und 
Drogenhandlung einen evange 
jungen Mann, 
welcher der polntſchen Sprache 
mächtig iſt, als Lehrling unter 
günſttaen Bedingungen. 


M. Riebensahm, 
Dechönſee Weſtpr. 


acquiſitionsfähige 


Graue Haare 


Hotel „Prinz von Preußen“ 
Frankfurt a. O. ſucht zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ein tüchtiges, 
nicht zu junge 


Willſchſsftiuln 


das im Kochen und Handarbeiten 
erfahren iſt. 


ür mein Deftillattonsgefhäft 
lache ich zum baldigen Antritt 


einen Lehrling 


— Glaubens aus achtbarer Fa⸗ 
(4 7 


. Kosterlitz, 


Liquer⸗Fabrik, Zabrze O/S. 


E. j. Mädchen, mof., aus anſt. 
Famille, ſucht Stellung als Stütze 
er Haus frau. Adr. erb. unter 
Colffte B. M. 103 poſtlagernd 
Czarnikau. 5319 


In einem großen Kirchdorfe 
iſt ein altes gut eingef. Mate 
rial u. Eiſengeſch. Umſtände 
halber billig zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 6000 M. Selbſtkäufer 
(am liebſten Pole) wollen gefl. 


Offerte unter H. P. 5217 an die 
Exveditlon d. Zeit. ſenden. 5217 


Hausgrundſtück 


Gr. Gerberſtr. mit Bauplatz 
zu verkaufen. Offerten unter 
N. N. 3 poſtl. Poſen. 5415 
a 


Parzellirung. 

Am Mittwoch den 29. April 
er., Vorm. 10 Uhr ab, findet 
auf dem Gute Loncz⸗Mühle 
bei Poſen der Verkauf von 
ca. 400 Morgen vorzügliche 
Wieſen und Acker in Bar: 
zellen ſtatt. Käufer werden 
erg. eingeladen. 1 


Ein rentables 


5385 
Hausgrundſtück 
in der Oberſtadt Poſens iſt anderer 


Unternehmungen halber z. verkauf. 
Off erb. u. W. R. 5000 a. d. Exp. d. 8 


Lauf- e Tausch-» Pacht- 
Lieths-Gesuche 


Ein Wohnhaus oder 
Buplatz 


in der Stadt Poſen event. auch 
Jerſitz zu kaufen geſucht. Offerten 
mit pecificirten Angaben unter 
B. T. 15 an die Ex bed. der 
Bil. Zeitung. 5341 


Suche ein Vorwerk 


300—500 Morgen zu kaufen oder 
eine Pachtung von ungefähr 
600 Morgen. Agenten werden 
nicht berückſichtigt. Näheres A. 
A. 5391 in der Exvedl ion. 5391 


RE 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 
schöne, echte, nichtschmutzende, helle 
oder dunkle Naturfarbe durch unser 
garantirt unschädliches Original-Prä- 

arat „Crinin“. (Gesetzlich geschtitzt.) 
reis 3 Mk. Funke & Co., —— 


hygiönique, Berlin, Prinzessinnenstr. B. 


Druck und Verlag der Hofouchdrackeret von W. Decker u. Co. (A. Nöſtel) in Poien. 


